
Extraausgabe zur VISION

Halle 10 | Stand 10C30

surfaceCONTROL 3D 3500

3D-Sensoren  
für Geometrie  
& Oberfläche 

z-precision

0,4 µm

INHALT
▶ TRENDS
 10 Embedded Vision

 12 Recycling-Industrie

▶ INTERVIEWS
 02 Len Chamberlain, LMI

 03 Jochen Braun, Baumer

 05 Boris Lange, Edmund Optics

 06 Jan Hartmann, IDS

 07 Florian Niethammer,  
Messe Stuttgart

 13 Markus Clabian, AIT

Branche weiter auf Wachstumskurs – Künstliche Intelligenz und Embedded Vision sind die großen Trends

Machine Vision mit hoher Dynamik
Die Bildverarbeitungsbran-
che bewegt sich weiter in 
der Erfolgsspur: 2021 ver-
buchte sie in Europa ein sat-
tes Umsatzplus von 17 %. 
Und auch in diesem Jahr ste-
hen die Zeichen weiter auf 
Wachstum. Die Vision als 
Weltleitmesse der Branche 
spiegelt dies wider.

„Die Bildverarbeitungsindustrie 
entwickelt sich dynamisch und 
gewinnt immer mehr an Bedeu-
tung. Die Perspektiven für die Vi-
sion 2022 sind daher vielverspre-
chend und die Erwartungen 
hoch“, sagt Roland Bleinroth, 
Geschäftsführer der Messe Stutt-
gart. Anne Wendel, Referentin in 
der Fachabteilung Machine Visi-
on im VDMA Fachverband Robo-
tik + Automation, unterstreicht 
die Entwicklung der Bildverar-
beitungsindustrie: „Die Robotik- 
und Automationsbranche und 
ganz besonders die industrielle 
Bildverarbeitungsindustrie ver-
zeichnen volle Auftragsbücher.“

Branche steuert  
auf Rekordkurs
Im vergangenen Jahr wurde in 
der europäischen Branche laut 
Marktbefragung des VDMA ein 
Umsatzplus von 17 % verzeich-
net. In Deutschland betrug das 
Plus 16 % – und war damit das 
höchste aller drei Teilbranchen 
von Robotik + Automation. 

Und auch die Prognosen für 2022 
fallen laut Wendel trotz geringe-
rer Erwartungen durch gestörte 
Zulieferketten – insbesondere ein 
Mangel an Elektrotechnik- und 
Elektronikkomponenten verlän-
gert die Lieferzeiten – positiv 
aus. Die VDMA-Prognosen sagen 
ein Plus von 5 % und damit ei-
nen Umsatz von 3,2 Mrd. Euro 
für die deutsche industrielle Bild-
verarbeitungsindustrie voraus – 
so viel wie nie zuvor. Für die ge-
samte Robotik und Automation 
wird mit einem Umsatzplus von 
6 % auf 14,4 Mrd. Euro gerech-
net. „Dies lässt uns positiv auf 
die Vision 2022 blicken“, so 
Wendel.
Die Bildverarbeitung ist also auf 
dem Vormarsch – und dies nicht 

nur in der industriellen Automa-
tion. Die ausstellenden Unter-
nehmen zeigen, welche Chancen 
Bildverarbeitung für unterschied-
liche Branchen bietet; unter an-
derem für die Medizin- und Phar-
maindustrie, die Nahrungsmittel- 
und Getränkeindustrie, die Ver-
kehrstechnik und Infrastruktur, 
den Retail und Einzelhandel, die 
Automotive- und Zuliefererin-
dustrie, den Maschinen- und An-
lagenbau sowie die Logistik.
Neue Trendthemen wie zum Bei-
spiel das autonome Fahren oder 
Anwendungen in der Landwirt-
schaft mit Hyperspektraltechno-
logie übernehmen somit das 
Feld. Und künstliche Intelligenz 
(KI) ist mittlerweile nicht mehr 
wegzudenken. So auch auf der 

Vision. Angesichts 
der technischen Ent-
wicklungen ist Flori-
an Niethammer, Lei-
ter Messen & Events 
bei der Messe Stutt-
gart, überzeugt, dass 
die Vision für unzäh-
lige Anwenderbran-
chen die passenden 
Lösungen bietet: „Es 
wird spannend sein 
zu sehen, welche 

neuen Möglichkeiten das Thema 
Hyperspectral Imaging bietet, wo 
es bei den Trendthemen KI und 
Deep Learning hin geht und wel-
che neuen Entwicklungen im Be-
reich Embedded Vision und 3D 
zu sehen sein werden.“ 

Rund ein Viertel mehr 
Aussteller als im Vorjahr
Diese Einschätzung spiegelt sich 
auch in den Ausstellerzahlen wi-
der: „Insgesamt rechnen wir bei 
den Ausstellerzahlen mit einem 
Wachstum von rund 25 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr“, so 
Niethammer im Vorfeld der Mes-
se. Neben nationalen und inter-
nationalen Keyplayern begrüßt 
die Messe in diesem Jahr viele 

neue Akteure. Rund 17 % der an-
gemeldeten Unternehmen sind 
erstmals dabei; darunter zum 
Beispiel Beckhoff Automation.
Die steigenden Ausstellerzahlen 
spiegeln sich auch in der bespiel-
ten Fläche wider: Erneut findet 
die Vision in der Paul Horn Halle 
(Halle 10) sowie der Alfred Kär-
cher Halle (Halle 8) statt. Die bei-
den Hallen sind im Vergleich 
zum Herbst 2021 allerdings rund 
ein Viertel mehr belegt: Auf 
25.000 m2 dreht sich somit in 
Stuttgart alles um das Thema 
Bildverarbeitung.

Sabine Koll

Arbeitsgruppe will neuen Standard entwickeln

Anschub für Embedded-Systeme
Gemeinsam mit der Khronos 
Group arbeitet die European 
Machine Vision Association 
an einem Standard, der un-
ter anderem den Einsatz von 
Embedded Vision vereinfa-
chen soll.

Der Mangel an Standards gehört 
zu den größten Hindernissen, 
wenn es darum geht, eine Tech-
nologie weiterzuentwickeln. Er 

erhöht Aufwand und Kosten für 
deren Einsatz. Mit dieser Hürde 
haben derzeit zum Beispiel An-
wender von Embedded-Vision-
Systemen zu kämpfen. 
Die Branchenverband European 
Machine Vision Association (EM-
VA) und das Industriekonsortium 
Khronos Group wollen das än-
dern. Sie haben eine gemeinsa-
me Arbeitsgruppe gegründet, um 
einen offenen, lizenzgebührfrei-
en API-Standard für die Steue-

rung von Kamerasystem-Laufzei-
ten in den Bereichen Embedded 
Vision, Mobile, Industrie, XR, 
Automotive und Wissenschaft zu 
entwickeln. 
Die Kamera-API soll Anwendun-
gen, Bibliotheken und Frame-
works eine explizite Kontrolle 
über Kamera-Laufzeiten bieten. 
Der Fokus dabei liegt auf einer 
niedrigen Abstraktionsebene, die 
dennoch die Portabilität von An-
wendungen über eine Vielzahl 

von Kamerasystemen mit einer 
effektiven, leistungsfähigen Kon-
trolle ermöglicht, um Datenströ-
me für den Verbrauch durch 
nachgeschaltete Anwendungen 
und Clients zu erzeugen. 
„Wir laden alle interessierten Un-
ternehmen, Anbieter und Ent-
wickler herzlich dazu ein, ihre 
Stimme und ihr Fachwissen in 
die Designphase dieser wichtigen 
Arbeit einzubringen“, sagt Neil 
Trevett, Präsident von Khronos. 

Die Arbeitsgruppe ist das Ergeb-
nis einer im Jahr 2021 von EMVA 
und Khronos moderierten Son-
dierungsgruppe, an der über 70 
Unternehmen teilgenommen ha-
ben, um ein Scope-of-Work-Do-
kument zu entwickeln, das die 
Ausrichtung des API-Designs 
vorgeben wird. Beteiligt waren 
unter anderem Basler, Baumer 
Flir, Matrix Vision und MVTec.

EMVA, Halle 8, Stand E24

Rund 25 % mehr 

Aussteller als im 

Vorjahr zählt die 

Vison 

B
ild

: L
an

d
es

m
es

se
 S

tu
tt

g
ar

t



Seite 2

Sonderausgabe der Zeitschrift  
Quality Engineering

Herausgeberin:  
Katja Kohlhammer

Verlag:  
Konradin-Verlag Robert Kohlhammer GmbH,  
Ernst-Mey-Straße 8, 70771 Leinfelden-Echterdingen, 
Germany

Geschäftsführer:  
Peter Dilger

Verlagsleiter:  
Peter Dilger

Chefredakteur: 
B.A. Alexander Gölz (ag),  
Phone +49 711 7594–438

Redaktion: 
 Sabine Koll, Markus Strehlitz 
qe.redaktion@konradin.de

Redaktionsassistenz: 
Daniela Engel, Phone +49 711 7594–452, 
E-Mail: daniela.engel@konradin.de

Layout:  
Michael Kienzle, Phone +49 711 7594–258

Anzeigen: 
Gesamtanzeigenleiter: Joachim Linckh,  
Phone +49  711  7594–565 
E-Mail: joachim.linckh@konradin.de

Auftragsmanagement:  
Annemarie Olender, Phone +49 711 7594–319,

 Gekennzeichnete Artikel stellen die Meinung des  
Autors, nicht unbedingt die der Redaktion dar. Für un -
verlangt ein gesandte Manuskripte keine Gewähr. Alle 
 Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, 
auch Übersetzungen, vorbehalten. Reproduktionen, 
gleich welcher Art, nur mit schriftlicher Genehmigung  
des Verlages.

Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Stuttgart.

Druck: Konradin Druck GmbH,  
Leinfelden-Echterdingen  
Printed in Germany

© 2022 by Konradin-Verlag Robert Kohlhammer GmbH, 
Leinfelden-Echterdingen

WACHSTUM

Vision gibt  
Zuversicht

Das klingt gut: Der VDMA erwartet 
2022 ein Wachstumsplus von 5 % 
für die deutsche industrielle Bild-
verarbeitung. Und auf der Vision 
werden sich mehr Aussteller prä-
sentieren. Die Bildverarbeitung 
profitiert unter anderem von der 
steigenden Nachfrage nach Auto-
matisierung und der rasanten Ent-
wicklung in Sachen Künstliche Intel-
ligenz. Technik wird sicher nicht alle 
unsere Probleme lösen – von denen 
wir im Moment ja wirklich genü-
gend haben. Aber sie hat einen gro-
ßen Anteil daran, die aktuellen He-
rausforderungen zu bewältigen. 
Mithilfe von Automatisierung – un-
terstützt durch Bildverarbeitung 
und KI – können Unternehmen dem 
Personalmangel trotzen, effizienter 
produzieren und Fertigungsprozes-
se eventuell wieder nach Europa 
holen. 2021 machte uns die Vision 
in der Pandemie Mut, weil sie wie-
der als Präsenzmesse stattfand. Die-
ses Jahr kann sie uns Zuversicht für 
die nahe Zukunft geben.

Markus Strehlitz, Redaktion
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Flächenkameras

JAI erweitert Go-X-Serie
JAI zeigt an seinem Stand unter 
anderem eine erweiterte Palette 
an kompakten, leichten und 
günstigen Flächenkameras der 
Go-X-Serie. Die 24 neue Kameras 
sind mit Sony Pregius S CMOS-
Sensoren der 4. Generation für 
Farbe und Monochrom ausge-
stattet. Damit stehen nun insge-
samt 48 Modelle zur Verfügung – 
zugeschnitten auf unterschied-
lichste Anforderungen der Bild-
verarbeitung. Während die Go-
X-Serie bisher Auflösungen von 
2,3 bis 12,3 Megapixeln bot, er-
weitern die zusätzlichen Modelle 
diesen Bereich nun auf bis zu 
24,5 Megapixel. 
Um auch bei großer Auflösung 
hohe Bildwiederholraten zu er-

zielen, sind alle neuen Go-X-Mo-
delle auch mit 5GigE und CoaX-
Press neben der üblichen GigE-
Schnittstelle verfügbar. Dank der 

„Nachfrage nach 3D-Inline-Lösungen 
wächst kontinuierlich“

Welche sehen Sie aktuell in 
der industriellen Bildverarbei-
tung?
Die Bildverarbeitungsbranche 
ist sehr dynamisch. Jedes Jahr 
entstehen viele neue Unterneh-
men, während bestehende Un-
ternehmen weiter expandieren. 
Gleichzeitig sieht man auf dem 
globalen Markt eine Konsolidie-
rung. Jedes Jahr findet eine gro-
ße Zahl von Übernahmen und 
Fusionen statt. Der Markt für 
Bildverarbeitungsprodukte 
wächst stetig und der Wettbe-
werb ist groß, so dass die Unter-
nehmen ihre Technologien und 
Lösungsangebote ständig wei-
terentwickeln müssen, um er-
folgreich zu sein.

Wie beurteilen Sie die aktuelle 
Marktsituation und was er-
warten Sie für 2023?
Zusammen mit dem Markt für 
Industrie-Automatisierung 
wächst die Nachfrage nach 
3D-Inline-Lösungen kontinuier-
lich. Dieses Wachstum ist auf 
den Bedarf nach Formmessun-
gen zurückzuführen, denn nur 
so kann sichergestellt werden, 
dass die Produktbaugruppen zu 
100 % passen und fehlerfrei 
sind. Hinzu kommt die indus-
trielle Automatisierung mit Ro-
botern, die 3D-Bildverarbeitung 
benötigen, um Teile zu „sehen“. 
LMI Technologies ist immer auf 

der Suche nach strategischen 
Möglichkeiten, die unser Portfolio 
erweitern und neue innovative 
Ansätze für unsere Kunden bie-
ten. Dieser Anspruch beinhaltet 
das kontinuierliche Engagement, 
kritische Technologielücken zu 
schließen und die Marktpräsenz 
durch die Identifizierung und 
Entwicklung bisher ungenutzter 
Möglichkeiten für den Einsatz 
und das Wachstum der Vision-
Technologie zu erhöhen.

Welches Highlight präsentiert 
Ihr Unternehmen auf der Messe 
in diesem Jahr?
In diesem Jahr wird LMI eine 
breite Palette von Produkten aus 
unserem führenden Gocator 
3D-Sensorsortiment präsentieren. 
Dazu gehören die Gocator Laser-, 
Snapshot- und konfokale Linien-
technologie. Diese verschiedenen 
Technologietypen sind ein gutes 
Beispiel dafür, wie smarte 
3D-Sensoren in einer Vielzahl 
von industriellen Inline-Anwen-
dungen in den Bereichen Auto-
mobil, Unterhaltungselektronik, 
EV-Batterien, Lebensmittelverar-
beitung, Verpackung und Logis-
tik, Straße und Schiene sowie 
Holzverarbeitung eingesetzt wer-
den können.

Len Chamberlain
Chief Commercial Officer
LMI Technologies

Teledyne Dalsa: Software-Upgrade und neue Zeilenkameras

Verbesserte Algorithmen erkennen 
kleinste Fehler

Auf der Vision präsentiert 
Teledyne Dalsa die Zeilenka-
mera-Familie Linea Lite so-
wie die Version 2022–05 sei-
ner Sapera Vision Software. 

Die Sapera Vision Software bietet 
praxiserprobte Funktionen für 
die Bilderfassung, Steuerung, 
Bildverarbeitung und künstliche 
Intelligenz, um leistungsstarke 
Bildverarbeitungsanwendungen 
zu entwerfen, zu entwickeln und 
einzusetzen. Die neuen Upgrades 
umfassen Verbesserungen des 
grafischen KI-Trainingstools As-
trocyte und des Bildverarbei-
tungs- und KI-Bibliotheken-Tools 
Sapera Processing.
„Mit der neuen Kachelfunktion 
können Anwender kleinste De-
fekte auf großen Bildern in nati-

ver Auflösung erkennen“, so 
Brandon Hunt, Produktmanager 
für die Vision Solutions Gruppe 
von Teledyne. „In diesem neues-
ten Update haben wir verbesser-
te Algorithmen zur Erkennung 
von Anomalien, die Live-Video-
erfassung von Framegrabbern 
und neue Funktionen integriert, 
die eine höhere Leistung und ei-
ne bessere Benutzerfreundlich-
keit bieten.“
Die Sapera Vision Software eignet 
sich für Anwendungen wie die 
Oberflächeninspektion von Me-
tallplatten, die Lokalisierung und 
Identifizierung von Hardware-
Teilen, die Erkennung und Seg-
mentierung von Fahrzeugen und 
die Rauschunterdrückung bei 
medizinischen Röntgenbildern.
Daneben präsentiert Teledyne 
Dalsa auf der Vision die Zeilen-
kamera-Familie Linea Lite. Die 
Kameras sind für eine Vielzahl 
von Bildverarbeitungsanwendun-
gen geeignet. Sie sind 45 % klei-
ner als die ursprüngliche Linea 
und basieren auf dem Design 
des firmeneigenen CMOS-Bild-
sensors.
„Mit der Linea Lite werden Bild-
verarbeitungssysteme auf Basis 
von Zeilenkameras einfacher als 
je zuvor“, sagt Xing-Fei He, Se-
nior Product Manager bei Teledy-
ne Dalsa. „Diese Zeilenkameras 
der neuesten Generation bieten 
einen hohen Durchsatz ohne 
Leistungseinbußen und sind für 
Anwendungen mit knappen Bud-
gets geeignet. Die Linea-Serie der 
neuesten Generation vereint Sen-
sorleistung und Kamerafunktio-
nalität in einem leistungsstarken 
und kostengünstigen Paket.“

Teledyne Dalsa, Halle 8, Stand B10

Besuchen Sie uns auf 
der Messe in

Halle 10, Stand D85

rückseitig belichteten Pixel bie-
ten die neuen Modelle eine her-
vorragende Lichtempfindlichkeit. 
Selbst hochauflösende Modelle 

(wie die 24-Megapixel-Kamera) 
zeichnen sich wegen der nur 
2,74 µm großen Pixel durch ein 
kompaktes Gehäuse aus und 
sind mit preisgünstigen 
C-Mount-Objektiven kompatibel. 
Darüber hinaus führt JAI zwei 
neue Funktionen ein, um diese 
Modelle noch attraktiver zu ma-
chen: Xscale, eine kamerainterne 
Funktion, die laut Hersteller au-
ßergewöhnliche Flexibilität bei 
der Neuskalierung von Pixelgrö-
ßen bietet, und Xpress – eine ver-
lustfreie Bildkomprimierungs-
funktion, mit der die 1GigE-Mo-
delle höhere Bildraten erzielen 
können. 

 JAI, Halle 10, Stand F57

Bild: JAI
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Basler: Kameras und Beleuchtung im Fokus

Geringer Integrationsaufwand

Im Fokus des Messe-Auftritts von 
Basler stehen die Neuheiten rund 
um die Ace 2 mit 5GigE, neue 
SWIR-, Thermo- und 3D-Kame-
ras sowie rund 200 neue Be-
leuchtungskomponenten. Die Ac- 
2-Kameras zeichnen sich laut 
Anbieter neben der hohen Ge-
schwindigkeit durch ihr gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis und 
den geringen Integrationsauf-
wand aus. Durch den bewährten 

Formfaktor der Kamera und die 
abgestimmte Software hätten 
Kunden nur einen minimalen 
Aufwand bei der Aufrüstung ih-
res Vision-Systems, heißt es bei 
Basler.
Die SWIR-Kameras arbeiten jen-
seits des sichtbaren Spektrums 
und ermöglichen eine einfache 
und kostengünstige Infrarot-De-
tektion für industrielle Anwen-
dungen – zum Beispiel das Er-

Evaluation-Kit

Schnelle Embedded-Vision-Entwicklungen
Für einen schnellen Einstieg in 
die Embedded-Vision-Entwick-
lung gibt es ein neues Evaluati-
on-Kit von Matrix Vision auf Ba-
sis von PCI Express.
Das Evaluation-Kit MV-Blue-Na-
os ist ein Komplettpaket mit allen 
erforderlichen Komponenten zur 
Bilderfassung und Bildverarbei-
tung. Es enthält industrielle Stan-
dardkomponenten, die auch in 
einer finalen Serienanwendung 
eingesetzt werden können. Die 

zentralen Komponenten des Kits 
sind ein 5 Megapixel Kameramo-
dul aus der MV-Blue-Naos-Serie 
mit der plattformunabhängigen 
PCI-Express-Schnittstelle sowie 
ein leistungsstarkes Nvidia Xa-
vier NX Prozessormodul. Mit ei-
nem Auvidea JNX30 Carrier-Bo-
ard vereint es eine sehr hohe Re-
chenleistung mit kompakter Bau-
form und niedrigem Energiever-
brauch. Speziell für mobile An-
wendungen und KI-basierte Lö-

„Wir sehen eine steigende Nachfrage“

Welche Trends sehen Sie aktu-
ell in der industriellen Bild-
verarbeitung?
Der technische Fortschritt geht 
immer weiter, und die Innovati-
onsrate der industriellen Bild-
verarbeitung ist nach wie vor 
hoch. Jeweils im Wechsel steigt 
die Performance der Sensoren 
und dann wieder die der Inter-
faces. Leistungsdaten, die vor 
Jahren noch nicht erreichbar 
waren, sind heute weit verbrei-
tet. Zunehmend werden in der 
Praxis Wellenbereiche außerhalb 
des sichtbaren Spektrums einge-
setzt. Über Jahre war das 
Wachstum von Smart-Kameras 
höher als das der Kameras. In-
zwischen ist der Smart Anteil 
bei > 30%. Ein Feld, auf dem 
auch Baumer dieses Jahr etwas 
Neues vorstellen wird.

Wie beurteilen Sie die aktuelle 
Marktsituation und was er-
warten Sie für 2023?

Grundsätzlich ist die Marktsitua-
tion gut, wir sehen eine steigende 
Nachfrage. Bei den Problemen auf 
der Beschaffungsseite zeichnet 
sich eine leichte Entspannung ab, 
auch wenn wir noch nicht wieder 
auf dem Niveau vor der Krise 
sind. Das bleibt 2023 spannend. 

Welches Highlight präsentiert 
Ihr Unternehmen auf der Messe 
in diesem Jahr?
Zunächst möchte ich erwähnen, 
dass wir durch Einsatz anderer 
Komponenten und entsprechende 
Redesigns die Verfügbarkeiten von 
USB-Kameras und Ende des Jahres 
auch GigE wieder herstellen konn-
ten. Diese Kameras zeigen wir na-
türlich. Eine Innovation auf der Vi-
sion auf dem Baumer-Stand ist ei-
ne Familie smarter Kameras. Auf-
bauend auf einer neuen Plattform 
zeigen wir eine GigE-Kamera mit 
CMOS-Sensoren, die neben einer 
LED-Beleuchtung auch eine moto-
risch verstellbare Optik aufweist.

Jochen Braun
Vertriebsleiter Vision-Produkte
Baumer

sungen vereint diese Kombinati-
on viele Vorteile.
Auch alle erforderlichen Kabel 
und Adapter und ein industriel-
les Objektiv sind im Kit enthal-
ten. Das performante und robus-
te MV-Impact Acquire SDK ist be-
reits vorinstalliert, sodass kein 
Installationsaufwand mehr erfor-
derlich ist.

Matrix Vision, Halle 8, Stand C30

kennen versteckter Strukturen in 
Prüfkörpern oder das Messen 
von Wasser- und Zuckergehalt.
Die 200 neue Produkte im Basler 
Beleuchtungs-Portfolio sind für 
den industriellen Einsatz konzi-
piert und getestet. Sie bieten laut 
Hersteller eine einfache Integrati-
on und die Kompatibilität mit al-
len anderen Basler-Komponenten.

Basler, Halle 8, Stand D50
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BMWK Gemeinschaftsstand

Newcomer mit Pioniergeist
Junge innovative Unternehmen aus 

Deutschland können im Rahmen 

der Vision eine Förderung für die 

Teilnahme am Gemeinschaftsstand 

des Bundesministeriums für Wirt-

schaft und Klimaschutz (BMWK) er-

halten. Bereits zwei Monate vor 

Messe hatten sich elf Unternehmen 

für den geförderten Gemein-

schaftsstand angemeldet – von An-

bietern KI-gestützter Bildverarbei-

tung über Hyperspectral-Anbieter 

und Beleuchtungshersteller bis hin 

zu Systemanbietern. Damit erreicht 

der Gemeinschaftsstand auf der Vi-

sion in diesem Jahr eine neue Re-

kord-Anmeldezahl.

Hier zeigt zum Beispiel Parkvi als 

Systemintegrator Speziallösungen 

für Anforderungen, die schwierig 

zu lösen sind. Mit KI-basierten 

Schweißnaht- und Oberflächenin-

spektionen hat das Unternehmen 

aus Augsburg sein Leistungsportfo-

lio erweitert und stellt dieses auf 

der Messe vor. „Wir freuen uns, auf 

der Vision neue Kontakte zu knüp-

fen und sind gespannt auf die he-

rausfordernden Aufgaben, die von 

zukünftigen Kunden an uns heran-

getragen werden“, so Parth Pan-

dya, Geschäftsführer von Parkvi.

Weitere Teilnehmer am BMWK-Ge-

meinschaftsstand sind 36 Zero Visi-

on, DC Vision, Desion, Evotron, 

Luxflux, Mabrivision, MSI Vision, 

Synsor, Visometry und Wahtari.

Halle 10, Stand E40
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Verleihung des Vision Awards

Preiswürdige Technologie
Ein Highlight auf der Messe ist der  Vision Award, der 
am 5. Oktober 2022 auf der Forumsbühne in Halle 8 
am Stand C70 vergeben wird. Fünf  Unternehmen 
 standen im  Vorfeld auf der Shortlist und haben es  somit 
in die engere Wahl geschafft. Wir stellen sie vor.

Die Deep Natural Anonymization Technology (DNAT) von Brighter AI ist eine fortschrittliche Lösung zum Schutz per-
sonenbezogener Daten in Bild- und Videodaten. Die Technologie erkennt und anonymisiert automatisch persönliche 
Informationen wie Gesichter und Nummernschilder und erzeugt einen synthetischen Ersatz, der die ursprünglichen 
Attribute wiedergibt. Auf diese Weise schützt die Lösung Identitäten, während die für Analysen oder maschinelles 
Lernen erforderlichen Informationen erhalten bleiben. Bei herkömmlichen Video-Bearbeitungstechniken gibt es eine 
Unschärfe der personenbezogenen Daten, was jedoch zum Verlust von Informationen und des Bildkontexts führt. 
DNAT hingegen ersetzt die ursprüngliche personenbezogenen Daten durch künstliche, die ein natürliches Aussehen 
haben und die Inhaltsinformationen des Bilds beibehält. Die semantische Segmentierung bleibt erhalten, und die 
 semantische Segmentierungskonsistenz wird gemessen.

Eine neue Technik des maschinellen Lernens hat Edge 
Impulse entwickelt. Diese ermöglicht die Objekter-
kennung in Echtzeit auf Geräten mit sehr geringer 
 Rechen- und Speicherkapazität. Die neue Deep-Lear-
ning-Architektur mit dem Namen Faster Objects, 
 More Objects (Fomo) kann neue Computer-Vision-
 Anwendungen erschließen. Fomo benötigt nur einige 
100 KB Speicherplatz und eignet sich daher sehr gut 
für Tiny-ML, ein Teilgebiet des maschinellen Lernens, 
das sich auf die Ausführung von ML-Modellen auf 
 Mikrocontrollern und anderen Geräten mit begrenz-
tem Speicherplatz und begrenzter oder fehlender  
 Internetanbindung konzentriert. Tiny-ML hat große 
Fortschritte bei der Bildklassifizierung gemacht, bei 
der das maschinelle Lernmodell nur das Vorhanden-
sein einer bestimmten Art von Objekt in einem 
Bild vorhersagen muss. Bei der Objekterkennung 
 hingegen muss das Modell mehr als nur ein Objekt 
sowie die Bounding Box jeder Instanz identifizieren. 
Die Bildklassifizierung ist für viele Anwendungen 
sehr nützlich. 

Die Software Cad2scan von Kitov stellt einen großen Fortschritt in der 
Planung der Sichtprüfung dar, insbesondere für Teile mit komplexer 
3D-Geometrie und komplizierten Prüfanforderungen. Qualitätsinge-
nieure können ihre Prüfanforderungen einfach und intuitiv direkt am 
komplexen CAD-Modell definieren und so Wochen oder sogar Monate 
im Vergleich zur manuellen Definition einer solchen Prüfung sparen. 
Die Software übernimmt automatisch alle verfügbaren Informationen 
aus dem CAD, einschließlich der Geometrie- und Komponentenspezifi-
kationen und der spezifischen Inspektionsanforderungen, und verwen-
det sie zur Planung der Roboterinspektion – inklusive der besten 
3D-Kamera- und Beleuchtungsrichtungen für jede Inspektion und der 
optimalen Roboterbahn. Diese Informationen werden an die entspre-
chenden semantischen Detektoren weitergeleitet, die die Prüfaufgaben 
durchführen. Dazu gehören ein Oberflächendetektor, ein Etikettende-
tektor, ein Schraubendetektor, ein Existenzdetektor und so weiter.

Saccade-MD ist ein merkmalsbasier-
ter statischer Laserlinienscanner, 
der auf einem speziellen MEMS-
Scanner für absolute Scanflexibili-
tät basiert. Die Technologie ähnelt 
derjenigen, die in Festkörper-Lidar-
Modulen für autonome Fahrzeuge 
verwendet wird, mit dem Unter-
schied, dass der MEMS-Spiegel die 
volle Kontrolle über beide Achsen 
hat. Die Technologie simuliert den 
menschlichen Sehmechanismus: Damit erfasst das menschliche Gehirn ein Bild zunächst mit niedrig auflösenden 
 Rezeptoren, identifiziert Objekte von Interesse und bewegt die Augen schnell, um interessante Teile mit hoch 
 auflösenden Rezeptoren zu erfassen, während unwichtige Teile der Szene ignoriert werden. Diese schnellen Augen -
bewegungen werden Sakkaden genannt. Die Technologie imitiert diesen Sakkadenmechanismus. So kann nicht 
nur die Richtung des Scans optimiert werden, s dass das Teil nicht gedreht werden muss, um einen anderen Blick-
winkel zu erhalten, sondern das System kann auch die Auflösung variieren, indem es das gesamte Teil mit niedriger 
Auflösung scannt und dann bestimmte Bereiche mit sehr hoher Auflösung scharf stellt. 

Die Acuros CQD E-Swir-Kameras von Swir Vision Systems bieten eine 
Empfindlichkeit von 400 nm bis 2000 nm Wellenlänge und werden in 
drei Auflösungen angeboten. Bei ihnen erhöht sich das nutzbare Swir-
Spektrum um mehr als 40 %, wobei noch größere spektrale Bandbrei-
ten möglich sind. Um dies zu erreichen, nutzte das Unternehmen eine 
Eigenschaft seiner CQD-Sensortechnologie, bei der Halbleiterpartikel 
mit größerem Durchmesser dazu dienen, die optische Reaktion des 
Sensors auf längere Wellenlängen auszuweiten. Sensoren mit größerer 
Bandbreite eröffnen mehr Möglichkeiten für eine breite Palette von 
Swir-Imaging-Anwendungen. Die aktuelle 2,1-Megapixel-Kamera ist 
die IR-Kamera mit der weltweit höchsten Auflösung. Diese Kameras 
bieten die niedrigsten Kosten pro Megapixel auf dem Markt und 
die Schnittstellen wurden nach internationalen Standards entwickelt. 
Swir Vision Systems hat nun die gleichen hochdichten Full-HD-FPAs 
mit einer Empfindlichkeit von bis zu 2000 nm entwickelt.
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Embedded-Kameras

Winzlinge mit S-Mount
Mit 18 x 26 mm zeigt Phytec auf der Vision extrem 
kleine Board-Level-Kameras mit Mipi-Schnittstelle 
für S-Mount-Objektive der Serie Phycam-M-mini. 
Zu sehen ist die VM-116 mit 1 MPixel Auflösung 
und Global Shutter als Ergänzung zur VM-117 mit 
5 Megapixel und Rolling Shutter). Beide Module 
sind mit Monochrom- oder Farbsensor bestellbar. 
Zum Anschluss an Prozessorboards verfügen sie 
über die Phycam-M-Schnittstelle für eine sehr gu-
te MIPI-CSI-2-Signalqualität. Für diese Schnittstel-
le zeigt Phytec zudem einen FPD-Link III Konver-
ter, der die Längenbeschränkungen für Mipi-Kabel 
löst und bis zu 15 m Kabel zwischen Kameramo-
dul und Prozessorboard erlaubt.

Phytec, Halle 8, Stand B37

EMVA

Sonderschau für Standards
Ob Cameralink, Coaxpress, Camera-

link HS, GigE-Vision oder USB 3 – je-

de Schnittstelle hat ihre eigenen 

Stärken. Die Herausforderung liegt 

also darin, das richtige Produkt mit 

der optimalen Datenschnittstelle für 

eine gegebene Applikation zu fin-

den. Weitere Standards wie 

Lighting, Lens Mount, EMVA 1288 

und Genicam befassen sich mit Be-

leuchtung, Objektiven, Kameras 

und deren einfacher Integration in 

Systeme. Um die Anbindung von 

Bildverarbeitungssystemen geht es 

bei VDI/VDE/VDMA 2632 und VDMA 

OPC Vision.

Thomas Lübkemeier, General Mana-

ger der European Machine Vision 

Association (EMVA): „Standards wa-

ren und sind der Schlüssel für ein 

stetig wachsendes Spektrum von 

Anwendungen der industriellen 

Bildverarbeitung. Die Sonderschau 

präsentiert die global etabliertesten 

Vision-Standards und zeigt neue Ini-

tiativen.“

Mit der Sonderschau „Internationa-

le Bildverarbeitungsstandards“ be-

hält man den Überblick. Die Sonder-

schau wird von der EMVA ausge-

richtet. Durch die Kooperation mit 

den Verbänden A3 (Nordamerika), 

CMVU (China), JIIA (Japan) und 

VDMA (Deutschland) gewinnt der 

Messebesucher einen globaler Ein-

blick in die Welt der Bildverarbei-

tungsstandards.

EMVA, Halle 8, Stand E24

UV-Kamera

Für komplexe Inspektionsaufgaben

Mit einer maximalen Bildrate 
von 194 Bildern/s und 8,1 Mega-
pixel Auflösung gehört die FXO 
487 von SVS-Vistek zu den 
stärksten Ultraviolett-Kameras 
am Markt.

Damit eröffnet die neue UV-Ka-
mera neue Möglichkeiten für in-
dustrielle Inspektionsaufgaben 
im Bereich ultravioletter Wellen-
längen. Dieses Spektrum von cir-
ca 200 bis 400 nm stellte in der 
Vergangenheit aufgrund der nied-
rigen möglichen Auflösungen nur 
in Ausnahmefällen eine sinnvolle 
Option dar. Mit dem Sony-Sensor 
IMX487-AAMJ-C ist nun jedoch 
eine leistungsfähige technische 
Basis für UV-Bildverarbeitungs-
systeme verfügbar, die SVS-Vis-
tek in seinen neuen FXO-487-Ka-
meras einsetzt. Aufgrund der ho-
hen Auflösung von 8,1 Megapi-
xeln erlaubt diese Kamera die 
Aufnahme hochauflösender UV-
Bilder, die eine zuverlässige Iden-
tifikation von Produktdefekten 

„Starke Nachfrage in allen 
 Produktgruppen und Regionen“

Welche Trends sehen Sie aktu-
ell in der industriellen Bild-
verarbeitung?
Zusätzlich zu den Evergreens 
wie neue Sensor-Formate und Pi-
xelgrößen sehen wir nach wie 
vor den Trend hin zu robusteren 
Systemen, sei es auf dem Factory 
Floor oder in Outdoor-Anwen-
dungen. Themen wie Robustheit, 
thermisches Verhalten und Streu-
licht gewinnen daher an Bedeu-
tung. Darüber hinaus stehen im-
mer noch Themen rund um die 
Digitalisierung im Raum, oft 
auch mit Schlagwörtern wie In-
dustrie 4.0 in Verbindung ge-
bracht – auch in diesem Bereich 
kann die Bildverarbeitung durch 
Automatisierung und schneller 
Datenverarbeitung einen ent-
scheidenden Beitrag leisten.

Wie beurteilen Sie die aktuelle 
Marktsituation und was er-
warten Sie für 2023?
Nachdem es in den Corona-Jah-
ren 2020 und 2021 durchaus zu 
Einbrüchen kam, sehen wir ak-
tuell für die Bildverarbeitungs-
komponenten eine starke Nach-

frage in allen Produktgruppen 
und allen Regionen. Auch für 
2023 deutet aktuell noch nichts 
auf ein Abschwächen dieses 
Wachstums hin, trotz der proble-
matischen makroökonomischen 
Lage und der immer noch ange-
spannten Situation in den Supply 
Chains, allen voran im Elektro-
nikbereich. Hier zeigt sich, dass 
Bildverarbeitungsprodukte in den 
verschiedensten Branchen zum 
Einsatz kommen und das Wirt-
schaftsrisiko dadurch durchaus 
begrenzt ist.

Welches Highlight präsentiert 
Ihr Unternehmen auf der Messe 
in diesem Jahr?
Neben der Vorstellung einer at-
traktiven Auswahl unseres brei-
ten Produktangebotes freuen wir 
uns, in diesem Jahr eine Live-De-
mo unserer athermischen Objekti-
ve präsentieren zu können. Diese 
bleiben ungeachtet der Tempera-
tur zwischen –10 °C und +50 °C 
immer im Fokus und sind zusätz-
lich auch noch robust gegenüber 
mechanischen Schocks und Vi-
brationen.

Dr. Boris Lange 
Imaging Manager Europe 
Edmund Optics

im nicht-sichtbaren UV-Wellen-
längenbereich zulassen. 
SVS-Visteks schnellstes UV-Mo-
dell ist die FXO 487 MCX12–2C 
mit zwei Coaxpress-12-Connecti-
ons, die einen schnellen und ver-
lustfreien Transfer der anfallen-
den hohen Datenmengen sowie 
eine geringe Trigger-Latenz si-
cherstellen. Technische Merkma-
le der FXO 487 wie die Signal-
spannungen, die Temperaturbe-
ständigkeit, die Steuerung der 
Ein- und Ausgänge, der integrier-
te Strobe Controller und zahlrei-
che Firmware-Features sind auf 
Applikationen in der anspruchs-
vollen industriellen Automatisie-
rung ausgerichtet.

SVS-Vistek, Halle 10, Stand F30
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Typical wide lens 
with barrel distortion

Typical wide lens 
with barrel distortion

Theia Ultra Wide LensTheia Ultra Wide Lens

New Ultra Wide, No Distortion 1/1.8” Lens New Ultra Wide, No Distortion 1/1.8” Lens 
Using Linear Optical Technology®

NIR Corrected for Multi-Spectral Imaging
200 lp/mm Resolution 

Ruggedized for Vibration Resistance
in M12 and C Mount Versions

Using Linear Optical Technology®

NIR Corrected for Multi-Spectral Imaging
200 lp/mm Resolution 

Ruggedized for Vibration Resistance
in M12 and C Mount Versions
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Software

Für multimodale optische Sensorik
Unter Einsatz multimodaler 
Sensorik ermöglicht 3plus-
plus in einer Softwareappli-
kation eine vollständige 
 Prüfung von Werkstücken.

Verschiedene Messaufgaben ver-
langen angepasste Lösungen. In 
komplexen Fertigungsumgebun-
gen kann nicht mehr ein Sensor 
alle Herausforderungen meis-
tern. Um die Funktionsfähigkeit 
von komplexen Werkstücken im 
späteren Einsatz sicherzustellen, 
werden neben geometrischen 
Merkmalen auch die Oberflä-
chenbeschaffenheit und Kon-
struktionselemente wie Freisti-
che geprüft. Kosten und Auf-
wand können durch den Einsatz 
multimodaler Sensorik deutlich 
gesenkt werden.

Gewindemessungen mit 
mehreren Sensoren
Die Gewindemessung ist bei-
spielsweise eine klassische Bild-
verarbeitungsaufgabe. Mittels ei-
ner Kamera im Durchlicht kön-
nen Merkmale wie Durchmesser, 
Abstände oder Winkel und zu-
sätzliche spezifische Gewinde-
merkmale ermittelt werden. Wel-
len weisen in der Regel weitere 
Konstruktionsmerkmale wie Frei-
stiche auf, die den erforderlichen 

Freiraum als Auslaufzone für ein-
gesetzte Werkzeuge schaffen und 
das bündige Aufstecken von Ge-
genstücken gewährleisten. Die 
Freistichmessung entzieht sich 
aufgrund des konstruktionsbe-
dingten Hinterschnitts der 
2D-Kameramessung und wird 
häufig mit taktilen, sehr aufwän-
digen Verfahren geprüft. 
Durch einen optischen Linien-
sensors kann die Messung 
schnell und fertigungsnah erfol-
gen. Dieser Sensor kann außer-
dem zur Rauigkeitsmessung ein-
gesetzt werden. Damit bietet sie 
vergleichbare Vorteile gegenüber 
einer taktilen Variante wie bei 
Messungen mit Konturomaten. 
Wird die Messung eines Linien-

Bildverarbeitung für verschiedene Branche

Premiere für Guided Tours
Ob in der Medizin und Pharmain-

dustrie, der Nahrungsmittel- und 

Getränkeindustrie oder der Logis-

tik: Bildverarbeitung bietet spezifi-

sche Lösungsansätze und enormes 

Potenzial für unterschiedliche 

Branchen. Welche dies genau sind, 

zeigen englischsprachige Guided 

Tours auf, die in diesem Jahr auf 

der Vision Premiere haben. Sie star-

ten jeweils um 10 Uhr mit einem 

Crash-Kurs Bildverarbeitung und 

gemeinsamem Frühstück. Die ei-

gentliche Tour über die Messe folgt 

dann von 10:30 Uhr bis 13 Uhr. Den 

Abschluss bildet ein gemeinsames 

Mittagessen. Ab 13:30 Uhr besteht 

dann die Möglichkeit zum freien 

Besuch der Vision.

Und dies sind die drei Touren:

· 04.10.2022 Guided Tour Food & 

Beverages

· 05.10.2022 Guided Tour Medical 

& Pharma

· 06.10.2022 Guided Tour Intra-

 Logistics

Die Teilnehmerzahl ist limitiert. 

Hier geht es zur Anmeldung: 

http://hier.pro/xypKG

„Klassische und KI-gestützte Bildverarbeitung ergänzen sich“

Welche Trends sehen Sie aktu-
ell in der industriellen Bild-
verarbeitung?
Industrielle Bildverarbeitung 
entwickelt sich ständig weiter. 
Miniaturisierung, gesteigerte 
Kosteneffizienz und neue Tech-
nologien wie künstliche Intelli-
genz sorgen dafür, dass Kame-
ras wichtige Treiber für Automa-
tisierung und Smart Factory 
sind und bleiben. Für die Zu-
kunft sehen wir insbesondere 
die Verbindung aus klassischer 
und KI-gestützter Bildverarbei-
tung als wichtigen Trend an, da 
Unternehmen damit die Vorteile 
beider Welten sinnvoll nutzen 
und sich so Wettbewerbsvorteile 
sichern können werden. Künstli-
che Intelligenz wird auch unsere 
Branche revolutionieren und 
vollkommen neue Möglichkeiten 
eröffnen.

Wie beurteilen Sie die aktuelle 
Marktsituation und was erwar-
ten Sie für 2023?
Die Marktsituation ist nach wie 
vor angespannt. Allgemein ge-
sprochen muss sich momentan je-
des Unternehmen den ständig 
wachsenden geo- und umweltpoli-
tischen sowie gesellschaftlichen 
Gegebenheiten stellen. Unabseh-
bare Folgen all dieser Entwicklun-
gen erschweren die Planung oder 
machen sie hinfällig. Schnelle Re-
aktionen, Flexibilität und Wand-
lungsbereitschaft sind entschei-
dend für die Zukunftssicherung. 
Dank unseres frühzeitigen Han-
delns sind wir nun in der Lage, 
neu entwickelte Produkte auf Ba-
sis alternativer Technologien an-
bieten zu können. Unterstützt 
durch eine umfangreiche Lager-
haltung reduzieren wir die Liefer-
zeiten damit so weit wie möglich.

Jan Hartmann
Geschäftsführung 
IDS Imaging Development Systems

Welches Highlight präsentiert 
Ihr Unternehmen auf der Messe 
in diesem Jahr?
Für Gesprächsstoff wird sicher die 
Weiterentwicklung unseres KI-Vi-
sion-Systems NXT sorgen. Wir 
implementieren nicht nur neue 
KI-Funktionen wie Anomalie-De-
tektion, sondern zeigen auch eine 
neue, weit schnellere Kamera-
hardware, die neuronale Netze 
um ein Vielfaches schneller aus-
führen kann. Wer nicht auf KI 
setzt, sondern Hochgeschwindig-
keitsprozesse präzise aufnehmen 
und Bilddaten schnell per 10GigE 
weiterleiten möchte, darf sich auf 
unsere neuen U-Eye Warp10 Ka-
meras mit TFL-Mount freuen. 
Wir werden damit hochauflösen-
de Sensoren bis 45 MP integrieren 
können. Das eröffnet neue Mög-
lichkeiten für Inspektion und 
Qualitätssicherung. Und für Kun-
den mit stark preissensitiven An-
wendungen haben wir mit Proto-
typen der dann kleinsten IDS-Pla-
tinenkamera Neues im Gepäck.

Telezentrische Objektive

Farbkorrektur bis tief in den 
 blauen Spektralbereich

Vision & Control ergänzt zur 
Vision 2022 sein Angebot an 
telezentrischen Objektiven 
der Blue-Vision-Familie um 
eine Serie mit 42 mm Objekt-
felddurchmesser.

Die neuen Objektive der 
TO42-Serie in robuster Industrie-
ausführung lassen sich dank spe-
zieller Farbkorrektur vom nahen 
Infrarot bis hin zum tiefen Blau 
einsetzen. Dank des parallelen 
Strahlengangs auf der Objektsei-
te bilden sie ohne perspektivi-
sche Verzerrungen ab. Nur so 
sind exakte Messungen und Posi-
tionsbestimmungen möglich.
Wie bei allen Mitgliedern der 
Blue-Vision-Familie umspannt 
die Farbkorrektur der TO42-Serie 
nicht nur den sichtbaren Spek-
tralbereich bis zum nahen Infra-
rot. Sie wirkt auch tief in den 
blauen Spektralbereich hinein. 
Bei entsprechender Objektbe-
leuchtung mit blauen LEDs ist 
damit praktisch die doppelte Auf-
lösung gegenüber konventionel-
len Abbildungen möglich. Da 
weiße Leuchtdioden einen hohen 
Anteil an blauem Licht besitzen 
sind die Blue-Vision-Objektive 
auch für die Arbeit mit weißem 
Licht ausgezeichnet geeignet.
Die Vicotar TO42-Serie besteht 
aus drei objektseitig telezentri-

schen Objektiven mit den Bild-
felddiagonalen 16 mm, 21,4 mm 
und 23,3 mm. Der Arbeitsab-
stand beträgt bei den kleineren 
Durchmessern 120 mm, beim 
großen 100 mm. Mit der varia-
blen arretierbaren Blende kön-
nen Auflösung und Schärfentiefe 
für jeden Anwendungsfall zwi-
schen F/8 bis F/22 optimal ein-
gestellt werden.

Auch mit fester Blende  
für raue Einsätze
Für den besonders rauen Einsatz 
gibt es die Vicotar Blue-Vision-
Objektive auch in einer rüttelfes-
ten Variante mit fester Blende. 
Neben den bekannten CS-/
C-Mount-Anschlüssen steht au-
ßerdem ein M42-Anschluss für 
den Einsatz mit High-Tech-Kame-
ras mit besonders großen Senso-
ren und einer hohen Auflösung 
zur Verfügung. Ein umfangreiches 
Programm an Beleuchtungen und 
Zubehör, wie etwa diverse Vor-
satzfilter oder Strahlteiler, Um-
lenkspiegel und Adapter, machen 
sie fit für jeden Einsatz in der in-
dustriellen Bildverarbeitung.
Die Objektive sind ab sofort ver-
fügbar, ihre Lieferzeit beträgt 
circa zwei Wochen ab Auftrags-
eingang.

Vision & Control  

Halle 10, Stand B73

sensors mit einer Längsachse 
kombiniert, sind hochauflösende 
3D-Messungen möglich. Die 
Kombination mehrerer Sensoren 
erweitert dabei je nach Anwen-
dungsfall den lateralen Messbe-
reich und/oder kann Abschat-
tungen ausgleichen. Der Messbe-
reich in Längsrichtung ist dabei 
nur durch die Längsachse be-
grenzt. Ein ähnliches Verfahren 
ist auch für rotatorische Aufga-
ben denkbar, wenn die Längs- 
durch eine Drehachse ersetzt 
oder alternativ das Werkstück 
unter dem Sensor rotiert wird.

3plusplus 

Halle 10, Stand C16
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Florian Niethammer im Interview

„Die Vision spiegelt die Dynamik in der Branche“ 

Mehr Aussteller und mehr vermie-
tete Fläche – Vision-Projektleiter 
Florian Niethammer freut sich über 
das rege Interesse der Branche an 
der Messe. Im Interview spricht er 
über die diesjährigen Highlights, 
die Bedeutung von Künstlicher In-
telligenz in der Bildverarbeitung 
und die Stimmung unter den An-
bietern.

Herr Niethammer, im vergangenen 

Jahr stand die Vision noch unter 

dem Eindruck der Pandemie. Und 

auch dieses Jahr ist die Situation 

besonders, weil die Messe nicht 

wie sonst nach einem zweijähri-

gen Intervall stattfindet, sondern 

nur ein Jahr zwischen dieser und 

der vergangenen Vision liegt.

Zunächst ist die diesjährige Vision 

schon allein deshalb besonders, weil 

wir unser 30-jähriges Jubiläum bege-

hen. Das werden wir mit einem Get-

together gemeinsam mit den Ausstel-

lern feiern.

Herzlichen Glückwunsch. Und wa-

rum haben Sie sich entschieden, 

die Vision bereits 2022 wieder 

stattfinden zu lassen?

Wir haben uns bereits vor der Vision 

2021 zusammen mit unseren Messe-

partnerinnen und Messepartnern so-

wie Beiratsmitgliedern dazu entschie-

den, die nächste Ausgabe bereits 2022 

durchzuführen. Damit möchten wir 

die Besucher und Besucherinnen sowie 

die ausstellenden Unternehmen aus 

Asien und Amerika, die im vergange-

nen Jahr nicht teilnehmen konnten, 

wieder bei uns begrüßen. Die Vision 

findet 2022 einmal außerturnusgemäß 

statt. Ab 2024 findet die Messe dann 

wieder alle zwei Jahre statt. 

Anteil der internationalen  
Aussteller bei knapp 60 Prozent

Ist diese Rechnung aufgegangen?

Wenn man den aktuellen Anmelde-

stand betrachtet, dann lagen wir mit 

der Entscheidung absolut richtig. Wir 

sind beim Anteil der ausländischen 

Aussteller dort, wo wir 2018 aufge-

hört haben – nämlich bei knapp 60 

Prozent.

Wie viele Aussteller erwarten Sie 

denn insgesamt?

Wir rechnen mit knapp 400 ausstellen-

den Unternehmen. Damit wären wir 

bei einem Wachstum von etwa 25 Pro-

zent im Vergleich zum Vorjahr. Außer-

dem konnten wir insgesamt 2000 Qua-

dratmeter mehr Fläche vermieten als 

2021, was ebenfalls einem Wachstum 

von 25 Prozent entspricht.

Gibt es darunter auch Aussteller, 

für die der Auftritt auf der Vision 

eine Premiere ist?

20 Prozent der Unternehmen sind in 

diesem Jahr zum ersten Mal dabei. Die 

Dynamik in der Branche spiegelt sich 

definitiv auch auf der diesjährigen Vi-

sion wider. Auf der einen Seite gibt es 

eine Konsolidierung, Firmen werden 

aufgekauft oder verschmelzen mit an-

deren. Und auf der anderen Seite stei-

gen viele neue Player in den Bildverar-

beitungsmarkt ein. Davon profitiert 

auch die Messe.

Aus welchen Bereichen kommen 

denn diese neuen Player?

Es gibt viele Firmen, die Lösungen 

rund um Deep Learning beziehungs-

weise Künstliche Intelligenz anbieten. 

Generell finden sich viele Software-

Anbieter unter den Unternehmen, die 

neu im Markt sind. Für diese ist mei-

nes Erachtens die Eintrittshürde in den 

Markt geringer wie für Unternehmen, 

die Hardware-Komponenten entwi-

ckeln. Was auch spannend ist: Auf der 

Vision präsentieren sich auch erstmals 

Anbieter wie zum Beispiel Beckhoff, 

die aus dem Automatisierungs- und 

Steuerungsbereich kommen. Dort 

wird Bildverarbeitung auch zuneh-

mend zu einem wichtigen strategi-

schen Thema.

Start-up World:  
Gradmesser für Innovationen

Auf der Messe im vergangenen 

Jahr konnten sich junge Unterneh-

men im Rahmen der Start-up 

World präsentieren.

Das Debut der Start-up World, die wir 

im vergangenen Jahr ins Leben geru-

fen haben, war sehr erfolgreich. Da-

her wird es die Plattform auch dieses 

Jahr und in Zukunft wieder geben. Die 

Start-up World ist ein Gradmesser für 

die Innovationen, die auf der Messe 

stattfinden. Dieses Mal werden rund 

20 Unternehmen teilnehmen und da-

mit fast doppelt so viel wie 2021. Auch 

dabei werden Software und Künstli-

che Intelligenz eine sehr große Rolle 

spielen.

Was sind denn die thematischen 

Highlights der diesjährigen Vision?

Die Vision bildet die aktuellen Trends 

in der Bildverarbeitung ab. Dazu zäh-

len wie schon erwähnt Deep Learning 

und Künstliche Intelligenz. Außerdem 

stehen Themen wie 3D-Kameras, Hy-

perspektral-Imaging und Embedded 

Vision im Mittelpunkt. Daneben er-

obert die Bildverarbeitung aber auch 

neue Märkte und Applikationsfelder. 

Ich denke da etwa an Recycling und 

die Produktion von Batterien. Hier und 

überall dort, wo es um Nachhaltigkeit 

geht, wird Bildverarbeitungstechnolo-

gie in Zukunft mit Sicherheit eine 

wichtige Rolle spielen. Generell wird 

Bildverarbeitungstechnologie weiter-

hin günstiger, schneller, kleiner und 

für den Anwender noch einfacher ein-

setzbar. Und damit lässt sie sich für An-

wendungen nutzen, die vielleicht vor 

zehn Jahren noch gar nicht denkbar 

gewesen wären. Diese Entwicklung 

werden die Besucher der Vision nicht 

nur an den Ständen der Aussteller, 

sondern auch in Foren und weiteren 

Veranstaltungen verfolgen können.

Das heißt konkret?

Wir veranstalten auf der Messe erneut 

gemeinsam mit dem VDMA Machine 

Vision die Industrial Vision Days. Dort 

werden in über 70 Vorträgen an den 

drei Messetagen alle wichtigen Tech-

nologiethemen intensiv bespielt. Ich 

glaube, man kann schon sagen, dass 

dies die weltweit größte Präsentati-

onsplattform für Bildverarbeitungs-

technologie ist. Zudem bieten wir erst-

mals Guided Tours für die drei Bran-

chen Nahrungsmittel und Getränke, 

Medizin und Pharma sowie Intralogis-

tik an. Diese richten sich an Interes-

sierte, die bisher noch keine Bildverar-

beitungsanwender sind. Das drei Stun-

den umfassende Programm beginnt 

mit einem kurzen Crashkurs in Sachen 

Bildverarbeitung. Anschließend füh-

ren ausgewiesene Experten die Teil-

nehmer über die Messe und zu den 

Ständen relevanter Aussteller. 

Gibt es zusätzlich zur Präsenzmesse 

auch ein elektronisches Angebot?

Wir wollen Besuchern, die nicht vor 

Ort sein können, die Möglichkeit ge-

ben, trotzdem an der Messe teilzuneh-

men. Daher werden wir das gesamte 

Rahmenprogramm auf einer Bühne 

bündeln und live streamen. Diese In-

halte werden im Nachgang auch on 

demand zur Verfügung stehen. Das 

haben wir bereits im vergangenen 

Jahr erstmalig und sehr erfolgreich ge-

macht. Damit wollen wir die uns zur 

Verfügung stehenden digitalen Kanä-

le zusätzlich nutzen, um Menschen zu 

erreichen, die vielleicht bisher noch 

gar nicht über einen Besuch der Vision 

nachgedacht haben. 

Bildverarbeitung ist  
eine Schlüsseltechnologie

Gesellschaft und Wirtschaft wer-

den gerade von mehreren Krisen 

durchgeschüttelt. Wie erleben Sie 

die Stimmung in der Bildverarbei-

tungsbranche?

Die Bildverarbeitung hat natürlich 

auch mit Themen zu kämpfen wie et-

wa Lieferkettenprobleme und Halblei-

terkrise. Aber die Branche ist zuver-

sichtlich. Wenn man sich die VDMA-

Zahlen anschaut, dann ist die Bildver-

arbeitung im vergangenen Jahr zwei-

stellig gewachsen. Dieses Jahr wird ei-

ne Steigerung von fünf Prozent prog-

nostiziert –– und das unter den he-

rausfordernden Rahmenbedingungen. 

Die Branche wird auch in Zukunft wei-

ter wachsen, weil es einen weltweiten 

Trend zur Automatisierung in Verbin-

dung mit Robotik gibt und sich viele 

neue Anwendungsfelder erschließen 

lassen. Die Bildverarbeitung ist eine 

Schlüsseltechnologie und gewinnt 

weiter an Bedeutung. 

Wie stark ist das Commitment der 

Branche in Bezug auf die Vision?

Das ist nach wie vor sehr groß. Denn 

die Vision bringt als Leitmesse die 

wichtigsten Akteure der Branche zu-

sammen – auf einem enorm hohen in-

ternationalen Niveau. Die Messe bie-

tet einen lückenlosen Überblick über 

das Thema Bildverarbeitung. Und das 

macht sie so einzigartig.

Markus Strehlitz

Florian Niethammer ist Projektleiter Vision bei der Messe Stuttgart. 
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Embedded Vision und Multisensor-Systeme

Plattform für einfache Entwicklung
Mit der Embedded Vision 
Plattform von Hema können 
Kunden individuelle Elektro-
niken konfigurieren und er-
halten in wenigen Wochen 
einen seriennahen Prototyp.

Der Baukasten ist mit System on 
Modules von AMD-Xilinx – in-
klusive dem neuen Xilinx Kria 
K26 SoM – sowie Enclustra ver-
fügbar; weitere Integrationen 
sind in Entwicklung. Das ermög-
licht eine flexible Auswahl und 
Skalierung der Rechenleistung. 
Am Messestand von Hema auf 
der Vision zeigen Partner, wie 
Kunden vom Kria-Environment 
mit Entwickler-Tools, Software 
und AI-Lösungen profitieren kön-
nen und ihre Time-to-Market 
verkürzen.
Basis des Angebots sind über 45 
Building-Blocks für Schnittstellen 

Scientific Vision Days 4.10.2022
AIT, Halle 8, Stand C50 

10.00 Uhr

10.20 Uhr

10.40 Uhr

11.00 Uhr

11.20 Uhr

11.40 Uhr

12-13 Uhr

13.00 Uhr

13.20 Uhr

13.40 Uhr

14.00 Uhr

14.20 Uhr

14.40 Uhr

15.00 Uhr

Inspecting Soft Biological Materials Using X-Rays for 3D Insight
Philipp Schneider, AIT + University of Southampton
Automation Technology Opto

Fast and High-Resolution UV Imaging with SVS-Vistek‘s 
New  Camera fxo487
Yvan Eilers, SVS Vistek

Event-Based Vision| Fiducial Marker Tracking
Adam Loch, AIT + TU Wien

Integration of Spectroscopic Inspection 
for  In-Line  Quality  Control
Victor Izquierdo, IREC-CERCA

High-Speed Imaging and Processing at the Edge
Max Scholz, Mikrotron

On the Significant Benefits of Release 4 of the EMVA Standard 
1288 for Modern Camera Characterization
Bernd Jähne, EMVA

Lunch break

AI without Labelers
Luigi Di Stefano, University of Bologna

Responsible Introduction of AI in Industrial Inspection Processes 
Christian Kapeller, AIT – High-Peformance Vision Systems

AI vs. Classical Machine Vision
Alkhazur Manakov, Imago Technologies

Rispect | Quality Inspection of Translucent Micro-Structured 
Functional Surfaces
Lukas Traxler, AIT – High-Peformance Vision Systems

Smart 3D Surface Inspection with xposure:photometry
Ernst Bodenstorfer, AIT – High-Peformance Vision Systems

3D Visualization and Analysis for Additive Manufacturing
Harald Steinlechner, Aardworx

Flex-Inspect | How to Deal with Deformations 
in  Surface  Inspection 
Franz Daubner, AIT – High-Peformance Vision Systems

Scientific Vision Days 5.10.2022
AIT, Halle 8, Stand C50 

10.00 Uhr

10.20 Uhr

10.40 Uhr

11.00 Uhr

11.20 Uhr

11.40 Uhr

12-13 Uhr

13.00 Uhr

13.20 Uhr

13.40 Uhr

14.00 Uhr

14.20 Uhr

14.40 Uhr

15.00 Uhr

Point Light Modeling for the Photometric Stereo Problem
Roberto Mecca, Toshiba Europe

MotionCam-3D Color | The Technological Silver Bullet for 
 Modern  Machine Vision Challenges
Svorad Stolc, Photoneo

Measurement Accuracy in High-Speed 3D Inline Microscopy
Lukas Traxler, AIT – High-Peformance Vision Systems

Miniaturized Scanning and 3D Modelling Systems
Manfred Gruber, AIT – Assistive & Autonomous Systems

An Exposition of Pioneering Optical Advancements for 
 Inline  Computational Imaging
Doris Antensteiner, AIT – Assistive & Autonomous Systems

GPU-Based Digital Image Correlation System for Real-Time 
 Material Testing Applications
Andreas Blug, Fraunhofer IPM

Lunch break

Transfer Learning for Automated Quality Inspection
Florian Kromp, SCCH

Visage | A TinyML ASIC Allowing Solar-Powered Face 
 Analysis at the Edge
Petar Jokic, CSEM

Novelcraft | A Dataset for Novelty Detection and Discovery 
in Open Worlds
Sarah Schneider, AIT – High-Peformance Vision Systems

Quantification of Second Phase Particles in Metals Using Deep Lear-
ning | Segmentation of Nanoscale Dispersoids in Aluminum Alloys
Aurel Arnoldt, LKR

AI-Assisted Spatial Vision
Norbert Hainitz, AIT – Assistive & Autonomous Systems

AI-Supported and Model-Based Augmented Reality in 
 Industrial  Environments
Fabian Rücker, Fraunhofer IGD

Battery Foil Inspection with Inline-Photometry and AI 
Philipp Schneider, AIT – High-Peformance Vision Systems

und Funktionalitäten, mit denen 
die Embedded Vision Plattform 
sehr gut für Multi-Signal-Verar-
beitungen, Video-Management 
und anspruchsvolle Optronik-
Anwendungen geeignet ist. Kun-
den profitieren von industrie-
tauglichen und erprobten Schal-
tungen und weniger Risiken im 
Design. Eigene oder neue Schal-
tungen können schnell und ein-
fach integriert werden. 
Die Rechenleistung für die mo-
dularen Elektroniken stellen Sys-
tem on Modules aus der AMD-Xi-
linx KRIA-Serie oder von Enclu-
stra bereit. Derzeit ist die Integra-
tion von Modulen weiterer Her-
steller in Entwicklung, um künf-
tig noch mehr Anwendungen ab-
zudecken und eine noch breitere 
Skalierung zu ermöglichen. Im 
idealen Fall erhalten Kunden be-
reits rund sechs Wochen nach 

Bestellung den ersten Prototyp 
ihrer seriennahen Elektronik. Auf 
Basis der umfassenden Vorarbei-
ten und mit Entwicklungsunter-
stützung von Hema kann er in 
kurzer Zeit zur Serienreife wei-
terentwickelt werden. 
Zusätzlich zur schnellen und 
kostengünstigen Hardware-Ent-
wicklung profitieren Kunden 
auch von einer umfassenden 
Software-Umgebung rund um die 
Embedded Vision Plattform. Da-
zu gehören die AMD-Xilinx Kria 
Entwickler-Tools ebenso wie die 
auf die Hema-Plattform adaptier-
te Musebox, ein FPGA-basieren-
des Machine Learning System für 
Anwendungen mit Echtzeit-AV-
Broadcasting des italienischen 
Softwareentwicklers Makarena 
Labs.

Hema, Halle 10, Stand B71
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Zwei neue GigE-Kameraserien

Mit breitem Spektralbereich
Allied Vision er-
weitert sein Alvi-
um-Kameraport-
folio um zwei 
neue Kameraseri-
en mit GigE-Visi-
on-Schnittstelle.

Neben USB3 Vision und MIPI 
CSI-2 können Anwender auch 
zwischen zwei Geschwindig-
keitsstufen der GigE-Vision-
Schnittstelle wählen. Innerhalb 
der Alvium G1-Kameraserie mit 
GigE-Vision-Schnittstelle werden 
zum ersten Release 14 Modelle 
mit Auflösungen bis zu 24,6 MP 
verfügbar sein. Die Alvium G5 
Serie mit 5GigE Vision-Schnitt-
stelle startet mit elf verschiede-
nen leistungsstarken Sony IMX 
Bildsensoren. Sowohl die Alvi-
um-G1– als auch die Alvium-
G5-Kameras decken einen brei-
ten Spektralbereich ab – darunter 
UV, sichtbares Licht, NIR und 
SWIR – mit hoher Bildqualität 
durch FPNC, DPC, Active Sensor 
Alignment und industrieller 
Standard-Hardware.
Die Alvium-G1-Kameras bieten 
ein umfangreiches Feature-Set 
sowie eine breite Auswahl der 
beliebtesten Machine Vision Sen-
soren in einem zukunftssicherem 

Gehäuseformat. Durch die Nut-
zung des von Allied Vision ent-
wickelten Alvium Chips sowie 
der neusten Hardware nach In-
dustriestandard kann die Alvium 
G1 in jede GigE-Vision-Anwen-
dung integriert werden und da-
bei Langzeitverfügbarkeit und 
Zuverlässigkeit sicherstellen.
Die Alvium-G5-Kameraserie ver-
bindet die Vorteile des 5GigE Vi-
sion-Schnittstelle mit der Flexibi-
lität der Alvium-Plattform. Dabei 
bietet sie alle bekannten Vorteile 
des GigE Vision-Standards und 
stellt mehr Bandbreite für die An-
wendungen zur Verfügung, bei 
denen Auflösung und Geschwin-
digkeit von zentraler Bedeutung 
sind. Die Alvium-G5-Kameraserie 
ermöglicht ein einfaches Upgrade 
von bestehenden Systemen 
(USB3 Vision oder GigE Vision) 
und bietet Rückwärtskompatibili-
tät mit GigE-Lösungen.

Allied Vision, Halle 10, Stand F30

Highspeed-Coaxpress-Kamera

Hochgenau und ultraschnell
Die Eoxens 21CXP2 Kamera 
von Mikrotron erschließt 
Hochgeschwindigkeits-Laser-
triangulationssysteme mit 
großer Scanabdeckung für 
präzise 3D-Messungen.

Auf Basis des CMOS-Sensors GS-
Print 4521 von G-Pixel mit Global 
Shutter verbindet sie eine Auflö-
sung von 21 Megapixeln mit 4,5 
µm Pixelgröße, eine hohe Emp-
findlichkeit und eine herausra-
gende Bildaufnahmegeschwin-
digkeit, die bei Nutzung aller 
5.120 x 4.096 Pixel bis zu 230 Bil-
der/s ermöglicht. Durch eine Re-
duzierung des ausgelesenen Sen-
sorbereichs lässt sich eine noch 
deutlich schnellere Bildaufnah-
me realisieren und beispielswei-
se eine Bildrate von 5.543 Bil-
dern/s für Aufnahmen mit 5.120 
x 128 Pixeln erzielen. Die dabei 
anfallenden großen Datenmen-
gen bewältigt die integrierte 
Schnittstelle Coaxpress 2.0 mit 
4x 12,5 Gbit/s ohne Latenzzeiten 
und sorgt damit für einen siche-
ren und schnellen Transfer der 
aufgenommenen Monochrom- 
oder Farbbilder an das ange-
schlossene Verarbeitungssystem.
 Der eingesetzte Global-Shutter-
Sensor ermöglicht auch bei be-

wegten Objekten eine scharfe 
Abbildung bis ins kleinste Detail. 
Für viele industrielle Anwendun-
gen, bei denen Prüfteile häufig 
über Transportbänder an der 
Bildverarbeitungsstation vorbei-
geführt werden, ist sie damit eine 
sehr gute Wahl, um selbst kleins-
te Fehler auch bei hohen Pro-
zessgeschwindigkeiten sicher zu 
erkennen.
Die Eosens 21CXP2 stellt aufgrund 
des großen Sensors insbesondere 
für die 3D-Laser-Profilerstellung 
eine ideale Bildgebungslösung dar 
und erschließt Hochgeschwindig-
keits-Lasertriangulationssysteme 
mit großer Scanabdeckung für 
präzise 3D-Messungen. Durch 
den Einsatz von Binning wird das 
Signal-Rausch-Verhältnis der Ka-
mera erhöht, wodurch die erfor-

derliche Laserleistung gesenkt 
und eine höhere Auflösung auch 
bei starker Bildverstärkung er-
reicht werden kann.
Mit der Eosens 21CXP2 stellt Mi-
krotron Anwendern in verschie-
densten Industriezweigen wie 
unter anderem in der Elektronik- 
und Automotive-Industrie, in den 
Bereichen Bewegungsanalyse, 
Biowissenschaft und Messtech-
nik sowie in zahlreichen weite-
ren Branchen eine herausragende 
Kameraoption zur Verfügung, die 
eine sehr schnelle Aufnahme von 
qualitativ hochwertigen, hoch-
auflösenden Bildern ermöglicht 
und somit Vorteile beim Durch-
satz und der Fehlerinspektion 
bringt. Intelligente Funktionen 
wie das Umschalten zwischen 
ein, zwei oder vier Coaxpress-

Kanälen, diverse Binning-
Modi oder ein steuerbarer 
Lüfter tragen ebenso zur 
Praxistauglichkeit der Ka-
mera bei wie die kompakten 
Abmessungen von 80 x 80 x 
72,8 mm und das robuste 
Metallgehäuse, das eine ein-
fache Systemintegration er-
möglicht und auch schwie-
rigen industriellen Umge-
bungen standhält. 

Mikrotron, Halle 10, Stand F30

Kameras

Mit CXP-12-Schnittstelle
Rauscher vertreibt die acht 
neuen Kameras der Boost-
Serie von Basler, die über 
 eine CXP-12-Schnittstelle 
verfügen.

Für Bildverarbeitungsanwendun-
gen, die eine besonders schnelle 
Datenübertragung erfordern, 
sind Kameras mit CXP-
12-Schnittstelle häufig die beste 
Wahl. Die neuen Kameras mit ein 
und zwei Kanälen nutzen die 
Global Shutter-CMOS-Sensoren 
IMX535, IMX536 und IMX537 
(Sony Pregius S der vierten Gene-
ration) sowie den IMX421 (Sony 
Sensor der dritten Generation) 
mit einer Bildrate bis zu 400 Bil-
dern/s bei voller Auflösung voll-
ständig aus. Mit bis zu 12 Mega-
pixel Auflösung und einem sehr 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis 
ermöglichen die neuen Boost-Ka-
meras leistungsfähige Komplett-
systeme mit qualitativ hochwer-
tiger Bildaufnahme und schnel-
lem Datentransfer. 
Als SDK-Plattform nutzen die 
neuen Kameras die Pylon Came-
ra Software Suite von Basler, die 
auch Multi-Karten- und Multi-Ka-
meraanwendungen unterstützt. 
Basler hat dafür CXP-12 Interface 

Cards mit 1, 2 und 4 Kanälen ent-
wickelt, die speziell auf die 
Boost-Kameras abgestimmt sind 
und Konfigurationen mit mehre-
ren Kameras, auch als Kombina-
tion aus Monochrom- und Farb-
sensoren, ermöglichen. Dadurch 
ist je nach Anforderung ein opti-
maler Systemaufbau realisierbar.
Die Highspeed-Kameras der 
Boost-Serie eignen sich sehr gut 
für die Prüfung von Elektronik-
bauteilen und Halbleitern sowie 
für Anwendungen in den Berei-
chen 3D AOI/SPI, Verkehrstech-
nik und Prozessautomatisierung 
wie zum Beispiel für schnelle 
Sortieraufgaben.

Rauscher, Halle 8, Stand C48

Themenpark Vision Start-up World

Innovative Jungunternehmen starten durch

Nachdem im vergangenen Jahr die 

Premiere der Vision-Start-up-World 

gefeiert wurde, könnten die Aus-

sichten auf die zweite Ausgabe 

kaum besser sein. Stand Ende Au-

gust hatten sich 18 junge Unterneh-

men für die Vision-Start-up World 

angemeldet. Das große Interesse 

spiegelt die dynamische Entwick-

lung der Branche wider.

Besonders hervorzuheben ist in die-

sem Jahr die hohe Internationalität: 

Neben ausstellenden nationalen Un-

ternehmen werden zahlreiche inter-

nationale Start-ups – darunter aus 

Indien, Israel, Japan, Kanada und 

Lettland – erwartet.

Erstmals nimmt auch Saccade Vision 

an der Messe in Stuttgart teil. Das 

junge Unternehmen hat seinen Sitz 

in Israel und hat sich auf den Be-

reich der industriellen Qualitätsprü-

fung spezialisiert. Bereits mehrere 

Innovationspreise konnte es für sich 

gewinnen. Für das Team von Sacca-

de Vision ist die Teilnahme an der 

Vision Start-up World besonders 

wichtig: „Wir können es kaum er-

warten, Kunden, Systemintegrato-

ren, potenziellen Partnern und In-

vestoren unsere Lösung für 3D-Qua-

litätsprüfung live vorzuführen. Un-

ser Ziel ist es, aufzuzeigen, wie 

3D-Qualitätsprüfung autonom, 

schnell und präzise eingesetzt wer-

den kann, um effizienter zu arbei-

ten und zeitgleich die Kosten für 

die Qualitätsprüfung drastisch zu 

reduzieren“, sagt Alex Shulman, Co-

Founder & CEO von Saccade Vision.

Industrial-Vision-Days-Forum mit 
Start-up-Pitches 
Gemeinsam mit der Fachabteilung 

VDMA Machine Vision und dem 

Netzwerk VDMA Start-up Machine 

bietet die Messe jungen Unterneh-

men mit den Start-up Pitch Sessions 

eine weitere Präsentationsmöglich-

keit an. Im Rahmen des Industrial 

Vision Days-Forums haben an jedem 

Messetag vier Unternehmen die 

Möglichkeit, ihre Innovationen auf 

der großen Forumsbühne vor den 

Fachbesucherinnen und Fachbesu-

chern vor Ort aber auch den Zu-

schauerinnen und Zuschauern welt-

weit im Rahmen des übertragenen 

Live-Streams zu präsentieren. Am 

Ende jedes Messetages wird aus den 

vier Unternehmen das Start-up des 

Tages gewählt. Schließlich wird das 

VISION-Start-up 2022 dann am letz-

ten Messetag gekürt.

„In den letzten Jahren haben wir 

viele Veränderungen miterlebt, da-

runter Firmenzusammenschlüsse 

und das Hinzukommen neuer Ak-

teure. Hierzu zählen innovative 

Start-ups, die neue Ideen und An-

sätze in den traditionellen Bereich 

der industriellen Bildverarbeitung 

einbringen“, sagt Mark Williamson, 

Vorsitzender der VDMA Fachabtei-

lung Machine Vision und Geschäfts-

führer von Stemmer Imaging.

Tobias Kreklow, Geschäftsführer des 

hannoverschen Start-ups Haip Solu-

tions, unterstreicht insbesondere die 

Entwicklung von Hyperspectral Ima-

ging und betont die Wichtigkeit der 

Vision für sein Unternehmen: „Hy-

perspectral Imaging wird in den 

nächsten Jahren enorme Wichtig-

keit zur Erreichung der Sustainable 

Development Goals (SDGs) erhalten. 

Bildgebende Verfahren werden ne-

ben den klassischen industriellen 

Optical-Sorting-Anwendungen wie 

im Recycling oder der Lebensmittel-

industrie auch im Bereich der Pflan-

zenzucht oder Indoor-Farming Ap-

plikationen Einzug finden. Die Visi-

on-Start-up World mit dem Start-up 

Pitch bietet uns die Möglichkeit, un-

sere Lösungen endlich einem größe-

ren Publikum zu präsentieren und 

wichtige Kontakte in der Industrie 

zu knüpfen.“
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Embedded Vision

Integrierte Systeme auf der Überholspur

Embedded Vision ist eine der 
aktuellen Trendtechnologien 
in der Bildverarbeitung. 
 Weiterentwicklungen bei 
Hard- und Software machen 
die Systeme zunehmend 
leistungsfähiger und ermög-
lichen neue Anwendungen. 
Künstliche  Intelligenz verein-
facht die Nutzung für die 
Anwender.  

Auf den ersten Blick unterschei-
det sich Embedded Vision nur 
unwesentlich von der traditionel-
len Bildverarbeitung: Eine Kame-
ra nimmt Bilder auf, die anschlie-
ßend ausgewertet werden und so 
für einen hohen Qualitätsstan-
dard sorgen. Die beiden Archi-
tekturen müssen jedoch bei ge-
nauem Hinsehen sehr unter-
schiedliche Anforderungen erfül-
len. PC-basierte Vision-Systeme 
können auf nahezu unlimitierte 
Rechenressourcen und Speicher-
kapazität zugreifen, indem sie 
beispielsweise Teile der Bildver-
arbeitung auf eine GPU, auf an-
dere Rechner im Netzwerk oder 
Daten in die Cloud auslagern. 
Embedded Vision-Systeme unter-
liegen hingegen diversen Ein-
schränkungen wie einer in der 

Regel sehr geringen Baugröße 
oder einem möglichst geringen 
Stromverbrauch, um insbesonde-
re bei batteriebetriebenen Gerä-
ten eine ausreichende Einsatz-
dauer sicherzustellen. In den 
vergangenen Jahren haben sich 
Embedded-Prozessoren aber 
auch stetig weiterentwickelt, so-
dass sie PC-basierten Systemen 
heute bezüglich Rechenleistung 
und Funktionalität kaum nach-
stehen.

 Systeme erlauben  
komplexere Aufnahmen
Für Dr. Martin Klenke, Director 
Business Development der Tele-
dyne Vision Solution Group (Hal-
le 8, Stand B10), steht fest, dass 
Embedded-Vision-Technologien 
perspektivisch einen immer grö-
ßeren Bereich in der Maschine-
Vision-Applikationswelt und im 
Bereich der Qualitätssicherung 
einnehmen werden: „Embedded-
Systeme, das heißt intelligente 
Bildverarbeitungssysteme mit ei-
gener Prozessorkapazität, wer-
den in Zukunft immer mehr 
komplexe Aufnahmen überneh-
men können – insbesondere 
dann, wenn regelbasierte und KI-
Softwareanalyseverfahren kom-
biniert werden müssen. Es wird 

immer wichtiger werden, anstel-
le von generalisierten Allround-
Kamerasystemen spezialisierte, 
hochgenaue Lösungen anzubie-
ten, die leicht auf den jeweiligen 
Anwendungszweck eingestellt 
und integriert werden können.“ 
Es werde sich ein allgemeiner 
Trend etablieren, der einerseits 
sehr preisgünstige Embedded-Vi-
sion-Systeme mit Technologien 
aus Smartphone-Komponenten 
und andererseits Hochleistungs-
Subsysteme mit Onboard-Bild-
verarbeitungsmöglichkeiten her-
vorbringen wird. „In den aktuell 
stark nachgefragten Bereichen 
Elektromobilität sowie Verkehrs-
lenkung, Überwachungs- und Si-
cherheitssysteme werden Em-
bedded-Vision-Systeme das do-
minierende technische Lösungs-
verfahren.“
Ob ein Embedded-Vision- oder 
ein PC-basiertes Bildverarbei-
tungssystem die richtige Lösung 
darstellt, hängt immer von der je-
weiligen Anwendung ab, in der 
das System eingesetzt werden 
soll. Unabhängig von der grund-
sätzlichen Architektur kann das 
Bildverarbeitungssystem nur 
dann seine optimale Leistung 
bringen, wenn alle integrierten 
Bildverarbeitungskomponenten 

von der Optik bis hin zur Soft-
ware perfekt auf die Aufgaben-
stellung angepasst sind. PC-Lö-
sungen ziehen dabei jedoch meist 
weniger Optimierungsaufwand 
nach sich als Embedded-Vision-
Systeme. Denn sowohl die Hard-
ware als auch die eingesetzte Soft-
ware müssen in diesem Bereich in 
der Regel kompakter, günstiger 
und zudem skalierbar sein, um 
bei Bedarf auch mögliche Anfor-
derungen kommender Jahre erfül-
len sowie größere Stückzahlen 
realisieren zu können. 

Starker Bedarf an  
Standardisierung
Als weiteren wichtigen Unter-
schied zwischen Embedded Visi-
on und der traditionellen Bildver-
arbeitungswelt nennt Gion-Pit-
schen Gross aus dem Produktma-
nagement und Marketing bei Al-
lied Vision (Halle 10, Stand F30) 
das Thema Standardisierung: 
„Für die PC-basierte Bildverar-
beitung haben sich in den ver-
gangenen Jahren zahlreiche 
Standards etabliert wie beispiels-
weise Genicam, Gige Vision und 
viele weitere Technologien. Bei 
Embedded Vision-Systemen fin-
det man hingegen viel mehr kun-
denspezifische Entwicklungen, 

da Optimierungen auf den jewei-
ligen Anwendungsfall – unter an-
derem bezüglich Baugröße, 
Stromverbrauch oder auch 
Schnittstellen, nur individuell er-
zielt werden können.“
Zwar existieren bereits einige 
Standards für Embedded Vision 
wie beispielsweise die Schnitt-
stelle MIPI CSI-2, die unter ande-
rem in vielen Mobiltelefonen und 
im Automotive-Bereich sehr weit 
verbreitet ist und von vielen Sen-
soren, den meisten SoC-Syste-
men und auch zahlreichen Em-
bedded-Vision-Kameras unter-
stützt wird. Optiken mit 
S-Mount- oder C-Mount-An-
schluss sind auch in Embedded 
Vision-Systemen üblich. Unter 
anderem bei der Software für 
Embedded Vision besteht jedoch 
noch akuter Bedarf an weiterer 
Standardisierung. 

Hersteller wollen  
Vorsprung behalten
Dies erschwert es Anwendern, 
Embedded-Vision-Technologie 
einzusetzen. Obwohl aus unter-
schiedlichsten Bereichen bekannt 
ist, dass Standardisierungen eine 
Technologie erheblich voranbrin-
gen können, scheint es für das 
Feld der Embedded Vision 

Embedded Vision – das heißt  intelligente Bildverarbeitungssysteme mit eigener Prozessorkapazität.
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KI-System und Kameras

IDS zeigt Neu- und Weiterentwicklungen
Welche Möglichkeiten 
 moderne Kameratechnik 
 bietet, erfahren Besucher 
der Vision am IDS-Stand. 
Dort gibt es unter anderem 
die nächste Evolutionsstufe 
des KI-Gesamtsystems IDS 
NXT zu entdecken. 

IDS NXT ist ein ganzheitliches 
System mit einer Vielzahl von 
Workflows und Tools zur Reali-
sierung eigener KI-Vision-An-
wendungen. Die intelligenten 
IDS-NXT-Kameras können Aufga-
ben on Device bearbeiten, liefern 
damit selbst Bildverarbeitungser-
gebnisse und können Folgepro-
zesse direkt antriggern. Das Auf-
gabenspektrum wird durch Apps 
bestimmt, die auf den Kameras 
ausgeführt werden. Ihre Funktio-
nalität kann somit jederzeit geän-
dert werden. 
Unterstützt wird dies durch ein 
cloud-basiertes KI-Vision-Studio, 
mit dem Nutzer nicht nur neuro-
nale Netze trainieren, sondern 
nun auch Vision Apps erstellen 
können. Das System bietet so-
wohl Einsteigern als auch Profis 
einen enormen Spielraum für die 

Gestaltung von KI-Vision-An-
wendungen. Auf der Messe zeigt 
das Unternehmen, wie künstli-
che Intelligenz das Leistungs-
spektrum von Industriekameras 
neu definiert und gibt einen Aus-
blick auf die Weiterentwicklun-
gen im Hardware- und Software-
bereich.
Neuigkeiten gibt es auch bei der 
Kamerafamilie UeyeWarp10. Mit 
der 10-fachen Übertragungsband-
breite von 1Gige-Kameras und et-

wa doppelter Geschwindigkeit 
im Vergleich zu Kameras mit 
USB-3.0-Schnittstelle, ist diese 
die schnellste im Angebot von 
IDS. Dank TFL-Mount lassen 
sich nun noch weit höher auflö-
sende Sensoren als bisher inte-
grieren – das bedeutet, dass 
selbst Detailinspektionen mit ho-
her Taktrate und großer Daten-
menge über lange Kabelentfer-
nungen hinweg möglich sein 
werden.

Career Center 

Alles rund um 
die Karriere
Es ist schon eine Tradition: Mit 

dem Career Center bietet die 

 Vision eine kostenfreie Karriere-

beratung für Ingenieure und 

Naturwissenschaftler. Das Kar-

rierecoaching wird in Kooperati-

on mit der Beratungsgruppe 

Wirth + Partner angeboten. 

Der Service kann von allen Besu-

chenden genutzt werden, die 

sich über einen Jobwechsel oder 

Berufseinstieg informieren 

möchten beziehungsweise Fra-

gen zum Thema Karriere haben. 

Daneben bietet das Jobboard 

 allen ausstellenden Unternehmen 

die Möglichkeit, ihre Stellenan-

zeigen den Messebesuchenden 

zu präsentieren. Interessierte 

Bewerber bekommen von den 

Beratenden auf Anfrage Firmen-

kontaktdaten beziehungsweise 

Hallen- und Standnummern. 

 Außerdem helfen die Personal-

experten den Unternehmen 

bei allen Fragen in Recruiting-

Angelegenheiten.

Halle 10, Stand F90

IDS stellt außerdem ein weiteres 
Mitglied im Niedrigpreis-Portfo-
lio vor. Der Name Ueye XLS 
weist darauf hin, dass es sich um 
eine kleine Variante der Ueye-
XLE-Serie handelt. Die Modelle 
werden die kleinsten IDS-Einpla-
tinenkameras im Angebot sein. 
Sie richten sich an Anwender, die 
– etwa für Embedded Anwen-
dungen – besonders günstige, ex-
trem kompakte Boardlevel-Kame-
ras mit und ohne Objektivhalter 
in hohen Stückzahlen benötigen 
und gleichzeitig einfache Kame-
raanforderungen haben.

IDS, Halle 8, Stand C60

Besuchen Sie uns auf 
der Messe in

 
Halle 10, Stand D85

„Vertrauen ist ein Kernproblem beim 
Einsatz von KI“, sagt Olaf Munkelt von 
MVTec. 

Große Prozessorhersteller hätten ei-
nen Technologievorsprung, meint Jan-
Erik Schmitt von Vision Components.

„Bei Embedded-Vision-Systemen fin-
det man viele kundenspezifische Ent-
wicklungen“, sagt Gion-Pitschen Gross 
von Allied Vision.

Embedded Vision werde künftig einen 
immer größeren Bereich in der Maschi-
ne-Vision-Welt einnehmen, so Martin 
Klenke von Teledyne.

schwierig zu sein, Standards zu 
definieren. „Große Prozessorher-
steller haben mit ihren Produkten 
und Entwicklungstools einen ge-
wissen Technologievorsprung 
und wollen diesen auch behal-
ten, daher sind sie nicht offen für 
Standards, mit denen sie einen 
Teil ihres Vorsprungs an ihren 
Wettbewerb abgeben müssten“, 
erklärt Jan-Erik Schmitt, Vice 
President Sales, Vision Compo-
nents (Halle 8, Stand C31). „Hin-
zu kommt, dass Embedded Visi-
on immer perfekt in andere Sys-
teme integriert ist. Dazu müssen 
die Systeme optimal an die jewei-
ligen Anwendungen angepasst 
sein – eine Standardisierung ist 
deshalb oft weder gewünscht 
noch sinnvoll.“ Das mache die 
Systeme aber extrem leistungsfä-
hig, bei gleichzeitig geringen 
Kosten für den Serieneinsatz.

Transfer Learning  
reduziert Aufwand 
Der Einsatz von Künstlicher In-
telligenz ist derzeit in fast allen 
technischen Einsatzfeldern ein 
Mega-Trend und vereinfacht zu-
nehmend auch die Realisierung 
von Embedded-Vision-Systemen. 
Methoden wie das so genannte 
Transfer Learning minimieren 
den Aufwand für Anwender 
enorm. Dabei werden bereits ein-
gelernte Bilder aus anderen An-
wendungen als Basis für das 
Training eines neuen Systems ge-
nutzt. Es muss daher nur eine re-
lativ kleine Zahl an Gut- und 

Schlecht-Bildern eines spezifi-
schen Anwendungsfalls hinzuge-
fügt werden, um das Training des 
Systems zu komplettieren. Diese 
Vorgehensweise beschleunigt die 
Programmierung von Bildverar-
beitungssystemen etwa für die 
Qualitätssicherung erheblich.

KI-Systeme sind keine  
guten Erklärer
Es gebe jedoch auch einen nega-
tiven Aspekt von KI-Methoden, 
so Dr. Olaf Munkelt, Co-Founder, 
Co-Owner und Managing Di-
rector von MVTec (Halle 8, Stand 
C56). „Industrielle Anwender 
brauchen meistens eine Erklä-

rung dafür, warum ein Teil als 
fehlerhaft eingestuft wird oder 
warum eine bestimmte Entschei-
dung so gefallen ist. KI-Systeme 
sind sehr leistungsfähig, aber sie 
sind nicht sehr gut darin zu er-
klären, warum sie eine Entschei-
dung getroffen haben.“ Diese 
Aussage gelte unabhängig vom 
Thema Embedded Vision. „Ver-
trauen ist ein Kernproblem beim 
Einsatz von KI.“ KI-basierte Sys-
teme können zudem nur dann 
gute Ergebnisse liefern, wenn 
das vorangegangene Training 
entsprechend gut war. 
Dennoch überwiegen laut Mun-
kelt die positiven Möglichkeiten 

von KI, da unter anderem AI Ac-
celerators zunehmend dazu bei-
tragen, den Einsatz von Embed-
ded Vision zu vereinfachen. 
MVTec hat dafür in seiner Soft-
ware einen Abstraction Layer 
vorgesehen, der es Entwicklern 
vereinfacht, mit KI-Beschleuni-
gern wie Tensorflow, Openvino 
oder anderen Produkte zu arbei-
ten. „Anwender schätzen das 
sehr, weil sie sich dadurch nicht 
mehr um das Codieren aller Bits 
und Bytes kümmern müssen“, so 
der MVTec-Geschäftsführer. 
Der Einsatz von Embedded Visi-
on-Systemen hat sich in den ver-
gangenen Jahren durch Weiter-

entwicklungen bei Hard- und 
Software sowie die Nutzung von 
KI- und Open-Source-Algorith-
men erheblich vereinfacht. Zu-
dem gibt es immer mehr Men-
schen, die sich mit diesem The-
ma befassen und immer neue 
Ideen entwickeln, wo die Tech-
nologie eingesetzt werden kann. 
All diese Gründe belegen, dass 
sich Embedded Vision weiterhin 
stark im Aufwind befindet und 
künftig noch viele interessante 
Anwendungen – unter anderem 
in der Qualitätssicherung – mög-
lich machen wird. 

Peter Stiefenhöfer
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Vision-Systeme im Einsatz in der Recycling-Industrie

Die Augen der Abfallsortierung

Ein boomender Absatzmarkt 
für industrielle Vision-Syste-
me ist die Recycling-Indus-
trie. Hier geht es um die  
sortenreine Trennung  
recyclingfähiger Materialien 
vom Restmüll. Kameras  
helfen dabei, Materialien 
voneinander zu unterschei-
den. Dabei werden Bilder 
mittlerweile schon oft mit 
Künstlicher Intelligenz (KI) 
ausgewertet. Die Bildverar-
beitung ist somit die Basis 
für automatisierte und  
intelligente Trennprozesse.

Egal ob Bauschutt, Kunststoff-
müll oder Industrieabfälle: Die 
Anforderungen an das Recycling 
und damit an eine effiziente Wie-
derverwertung von Rohstoffen 
steigen, die Recyclingquoten 
werden immer strenger. Sie kön-
nen nur mithilfe intelligenter 
Sortieranlagen und industrieller 
Bildverarbeitung erfüllt werden.
Einer der großen Player im Be-
reich Recycling-Sortierlösungen 
ist der norwegische Hersteller 
Tomra. Er hat vor Kurzem eine 
Materialrückgewinnungsanlage 
beim schottischen Entsorgungs-
spezialisten Cireco, in der bis da-
hin manuell sortiert wurde, mit 
einer sensorbasierte Sortiertech-
nologie von Tomra aufgerüstet. 
So konnten die Kapazitäten mehr 
als verdoppelt werden. Die Anla-

ge wurde als Doppelanlage mit 
hoher Kapazität für die Verarbei-
tung von zwei trocken gemisch-
ten Recyclingabfallströmen aus-
gelegt, die von rund 160.000 
Haushalten gesammelt werden. 
Im wöchentlichen Wechsel verar-
beitet die Anlage gemischte Do-
sen und Kunststoffe sowie an-
schließend Papier und Pappe (Fa-
sern). 
Die vier Recyclingmaschinen von 
Tomra als Teil der Aufrüstung 
kombinieren dabei Nahinfrarot- 
(NIR) und visuelle Spektrometer 
(VIS), um verschiedene Materia-
lien präzise und schnell nach 
Materialart und Farbe zu erken-
nen und zu trennen und hochrei-
ne, hochwertige Endfraktionen 
zu extrahieren. Die sensorge-
stützte NIR-Sortierung spielt 
mittlerweile für Standard-Sortier-
verfahren eine zentrale Rolle. 
Ziel der VIS/NIR-Messung ist es, 
gleichzeitig und am gleichen Ort 
Spektren im visuellen und nahen 
Infrarotbereich aufzunehmen. 
Um eine zweidimensionale Mes-
sung zu erreichen, führt ein För-
derband das zu analysierende 
Material an einer Scannereinheit 
vorbei, welche aus einer Detek-
toreinheit und einem Spiegel be-
steht. Das Material wird von ei-
ner Lichtquelle beleuchtet und 
das reflektierte Licht über einen 
rotierenden Spiegel in eine De-
tektoreinheit abgelenkt. Durch 
die Rotation des Spiegels werden 
alle Positionen auf dem Förder-

band nacheinander vermessen. 
Damit die Daten zeilenweise ver-
arbeitet werden können, wird am 
Anfang eines jeden Spiegels ein 
Triggerimpuls ausgelöst. 
Ein vielseitiges Rohmaterial, das 
sowohl energetisch als auch 
stofflich genutzt werden kann, 
ist Altholz. Rund 8 Mio. t davon 
fallen jährlich in Deutschland an 
– in sehr unterschiedlicher Quali-
tät. Um einen möglichst hohen 
Anteil der Kreislaufwirtschaft 
wieder zuzuführen, müssen die 
Holzabfälle in reines Holz, Sperr-
holz und OSB-Platten getrennt 
werden. Dabei helfen Hyper-
spectral-Imaging-Systeme (HSI-
Systeme). Diese sind in der Lage, 
das unterschiedliche Absorpti-
onsverhalten verschiedener Ma-
terialien für Strahlung im kurz-
welligen Infrarotbereich (SWIR) 
sichtbar zu machen und so Holz-
werkstoffe voneinander zu unter-
scheiden. Auf diese Weise wird 
das Altholz nach Abfallklassen 
sortiert und der passenden Wei-
terverarbeitung zugeführt.

Fluoreszierende Marker 
helfen beim Sortieren
Ein neues Kapitel beim Aufberei-
ten von Wertstoffen schlägt die 
Tracer Based Sorting (TBS) Tech-
nologie auf. Sie ermöglicht es, 
mit fluoreszierenden Markern ge-
kennzeichnete Materialien zu er-
kennen und zu sortieren und so-
mit hochwertig stofflich zu ver-

werten. Der bei der TBS-Techno-
logie eingesetzte optische Detek-
tor kann für jedes Objekt mehre-
re Messungen kombinieren: Tra-
cer-Detektion, NIR-Messung, 
Farbmessung, Bilderkennung 
mittels Künstlicher Intelligenz 
(KI) sowie gegebenenfalls Detek-
tion einer Wassermarke. 
Das Tracer-Based-Sorting wurde 
im Rahmen des vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung (BMBF) geförderten Pro-
jekts „Marek – Markerbasiertes 
Sortier- und Recyclingsystem für 
Kunststoffverpackungen“ bereits 
erfolgreich erprobt. Dabei wird 
die TBS-Markersubstanz durch 

Infrarotstrahlung im nicht sicht-
baren Wellenlängenbereich ange-
regt und emittiert anschließend 
vorwiegend im sichtbaren Spek-
trum. Die zu diesem Zweck ver-
wendeten Leuchtstoffe sind Ma-
terialien mit einer hohen Quan-
tenausbeute (Wirkungsgrad zwi-
schen Anregung und Emission), 
sodass bereits Konzentrationen 
im ppm-Bereich genügen, um ei-
ne charakteristische Fluoreszenz 
zu erzeugen. 
Der für die Fluoreszenz genutzte 
Anti-Stokes-Effekt ist ausschließ-
lich bei speziell hergestellten 
Markersubstanzen beobachtbar, 
er tritt nicht in der Natur auf. Die 
Emission kann zum Beispiel mit 
Laserdioden oder LED angeregt 
und mit einfachen Detektoren 
wie zum Beispiel Kamerachips 
zerstörungsfrei erkannt werden. 
Sowohl die Anregung als auch die 
Erkennung der Fluoreszenz erfol-
gen in Millisekunden. Die Mar-
kersubstanzen besitzen einen so 
hohen Wirkungsgrad , dass be-
reits Konzentrationen zwischen 1 
und 100 ppm beziehungsweise 20 
und 500 μg pro Packstück zur Er-
zeugung und Erkennung der 
Fluoreszenz ausreichen. 

Mehr als NIR- oder  
Farberkennung
Im Gegensatz zur konventionellen 
Spektroskopie (NIR- oder Farber-
kennung), die nur die Werkstoff-
eigenschaften nutzt und oft ein 
schlechtes Signal-zu-Rausch-Ver-
hältnis aufweist, kann durch TBS 
werkstoffunabhängig identifiziert 
und anschließend getrennt wer-
den, sodass zum Beispiel Lebens-
mittel- von Nicht-Lebensmittel-
verpackungen getrennt werden 
können, obwohl für beide Anwen-
dungen identische Werkstoffe ein-
gesetzt wurden.
Die Kombination aus industriel-
ler Bildverarbeitung und Künstli-
cher Intelligenz nutzen auch vie-

Der KI-gesteuerte 
 Abfallsortierroboter 
des Londoner Start-
ups Recycleye ist in 
der  Lage, mit Bild -
verar beitung und 
maschi nellem  Lernen 
Materialien in 28 ver-
schiedenen  Klassen 
zu identifizieren.  

Das System von Greyparrot klassifiziert mit KI-analysierten Kamerabildern 50 
 Abfallarten – und das mit einer Fehlerquote von unter 1 %.  
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Recyclingmaschinen von Tomra kombinieren für die Abfallsortierung Nahinfrarot- 
(NIR) und visuelle Spektrometer (VIS), um Materialien präzise und schnell nach 
Materialart sowie Farbe zu erkennen und zu trennen. 

„Die Kombination aus 2D, 2,5D und 3D wird immer wichtiger“

Welche Trends sehen Sie aktu-
ell in der industriellen Bild-
verarbeitung?
Es gibt zahlreiche Trends in der 
industriellen Bildverarbeitung. 
Besonders die Kombination aus 
reinen Bildinformationen (2D) 
und Oberflächeninformationen 
(2,5D) bis hin zu Vermessungs-
informationen in 3D werden im-
mer wichtiger. Thema ist auch 
höchste Performanz für die Er-
fassung von Objekten – also ho-
he Auflösungen bei gleichzeitig 
niedrigen Taktzeiten. Moderne 
Produktionssysteme verlangen 
ebenfalls nach sehr flexibel ein-
setzbaren optischen Inspektions-
systemen, die starren Konfigura-

tionen überlegen sind. Schluss-
endlich ist Deep Learning zur Lö-
sung von Inspektionsaufgaben in 
aller Munde – wichtig dabei ist, 
dass die Einsatzfelder richtig aus-
gewählt und die Kundenerwar-
tungen mit tatsächlichen Mög-
lichkeiten der Technologie abge-
stimmt werden.

Wie beurteilen Sie die aktuelle 
Marktsituation und was erwar-
ten Sie für 2023?
Die Automatisierung komplexer 
Prozesse schreitet weiter stark vo-
ran. Vision-Systeme sind dabei 
eine Kerntechnologie vieler Auto-
matisierungsanwendungen. Da-
her ist trotz des schwierigen wirt-

Dr. Markus Clabian
Head of Competence Unit High-Performance 
Vision Systems
AIT Austrian Institute of Technology

schaftlichen und politischen Um-
feldes eine positive Marktsituati-
on für heuer und die folgenden 
Jahre zu erwarten.

Welches Highlight präsentiert 
Ihr Unternehmen auf der Messe 
in diesem Jahr?
Wir präsentieren eine besonders 
hochauflösende Variante unserer 
Inline-Computational-Imaging 
Technologie – ICI Microscopy. Da-
mit können Objekte hochaufge-
löst in 2D und 3D synchron er-
fasst werden. Mit 60 Millionen 
Bildpunkten (2D Bildinformation 
und 3D Tiefeninformation ge-
meinsam) pro Sekunde und einer 
Abtastrate von 700 nm können 
sehr kleine Strukturen aufgelöst, 
Fehler detektiert und vermessen 
werden. Durch den raschen Scan-
vorgang können trotz der hohen 
Auflösung niedrige Taktzeiten er-
reicht werden. Anwendungsfälle 
sind anspruchsvolle Inspektions-
aufgaben beispielsweise von fei-
nen metallischen Oberflächen 
oder die Erfassung von Ball Grid 
Arrays.

Digitalmikroskop

Mit echter 3D-Sicht 
Das 3D-Digitalmikroskop 
Scalereo von 3D Global Solu-
tions ermöglicht ergonomi-
sches Mikroskopieren am 
brillenfreien (autostereosko-
pischen) 3D-Bildschirm. 

 Das digitale 3D-Mikroskop ist 
einfach zu bedienen. Erhältlich 
ist es in zwei Varianten: Die Pro-
duktvariante Scalereo Desk ist 
ein Standalone-3D-Mikroskop 
mit Kamera und modularem De-
signkonzept. Das Tisch-Mikro-
skop mit 3D-Kamera ermöglicht 
ein stufenloses Zoom-System 
(bis 20-fach) mit Autofokus. Zu-
sätzlich wurde eine intuitive 
Steuerung via Controlbar entwi-
ckelt, um die Bedienung noch 
einfacher zu gestalten. Über die 
Bedieneinheit kann die Hellig-
keit, der Zoom und der Fokus je 
nach Einsatzzweck gesteuert 
werden. Die segmentierten Ring-
leuchten und Beleuchtungsspots 
leuchten das Objekt mit bis zu 
35.000 lx über verschiedene Mo-
di optimal aus, die Helligkeit 
wird stufenlos gedimmt. 
Daneben gibt es eine „Upgra-
de“-Variante, das Scalereo Ad-
don. Dieses Upgrade auf eine 
3D-Sicht ist eine einfache An-
passung der gängigen Stereomi-
kroskope hin zu 3D ohne Brille 
mit den damit verbundenen Vor-
teilen. 
Beide Varianten sind mit einem 
3D-Bildschirm, der zentralen Sig-
nalverarbeitungseinheit sowie 

der Steuerbox verbunden. Neben 
den üblichen Bedienelementen 
und dem Fokus können Anwen-
der Fotos und Videos aufnehmen, 
um den Prozess für die Qualitäts-
kontrolle zu dokumentieren. Au-
ßerdem ermöglicht das Gerät das 
Einfrieren einer Ansicht. 

Ergonomisches,  
ermüdungsfreies Arbeiten 
Statt in gebeugter Haltung mit 
dem Blick durch ein Okular er-
möglicht das Scalereo eine auf-
rechte Sitzposition für ein ergo-
nomisches, ermüdungsfreieres 
und freies Arbeiten vor dem Mo-
nitor. Es eignet sich besonders 
für verschiedene Anwendungen, 
wie Montage-, Reparatur- und 
Lötarbeiten, die Herstellung klei-
ner medizinischer Komponenten 
oder auch für die Inspektion und 

Qualitätssicherung. Das Scalereo 
trägt einen wesentlichen Teil zur 
Steigerung der Qualität, der Prä-
zision der Arbeiten, der digitalen 
Dokumentation und der Gesund-
heit der Mitarbeiter bei. 

3D Global Solutions  

Halle 10, Stand H58

Besuchen Sie uns auf 
der Messe in

 
Halle 10, Stand D85

le Start-ups, um die für das Re-
cycling notwendigen Sortierpro-
zesse zu beschleunigen. So hat 
beispielsweise das Ende 2021 ge-
gründete Würzburger Start-up 
We Sort AI eine KI-basierte Müll-
analyse- und Sortiermaschine 
entwickelt, die große Mengen 
Haushaltsmüll signifikant kosten-
günstiger und wesentlich reiner 
sortiert. Das Analysemodul er-
fasst mittels Kamerasystem und 
KI die Eigenschaften von Müllob-
jekten auf einem Förderband.
Heute können schwarzer Kunst-
stoff oder Lebensmittelverpa-
ckungen mit der herkömmlichen 
Nahinfrarot-Technologie bei-
spielsweise nicht separat sortiert 
werden“, sagt Martin Körner, ei-
ner der Gründer von We Sort AI. 
Die zum Einsatz kommenden 
Maschinen trennen den Stoff-
strom aktuell nur in zwei Faktio-
nen gleichzeitig. Das macht eine 
Trennung in mehrere Klassen 
kostenintensiv. Darüber hinaus 
ist die Sortierreinheit nach Erfah-
rung von We Sort AI so niedrig, 
dass oft eine manuelle Nachsor-
tierung im Mehrschichtbetrieb 
erforderlich ist. Es führt wieder-
um dazu, dass zu wenige Abfälle 
für gleichwertige Produkte recy-
celt werden können. 

KI hilft, Sortierergebnisse 
zu verbessern
Bei der KI-basierten Lösung von 
We Sort AI steuert in einer mit 
Luftdruckdüsen bestückten Sor-
tierkammer ein Deep-Learning-
Algorithmus die Düsen, um das 
Müllstück in den richtigen der 
vier Stoffkanäle zu blasen. Kon-
trollkameras in den Stoffkanälen 
senden zur selbstlernenden Opti-
mierung des Algorithmus ein 
Feedbacksignal. So soll eine Sor-
tierreinheit von über 90 % er-
reicht werden. Derzeit sind zwei 
Müllanalysemodule für Leicht-
verpackungen und Elektroschrott 
bei Kunden im Testbetrieb im 
Einsatz. Seit Ende 2021 gibt es 
zudem eine Kooperation mit dem 
Fraunhofer Entwicklungszen-
trum Röntgentechnik (EZRT), 
um gemeinsam Sensorik und 
Hardware zu entwickeln. Mit sei-

ner Lösung hat das Würzburger 
Start-up in diesem Jahr den bun-
desweiten „Gründungswettbe-
werb – Digitale Innovationen“ 
des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Klimaschutz ge-
wonnen.
Das Londoner Start-up Recycleye 
hat mit Unterstützung des Soft-
wareriesen Microsoft und dem 
japanischen Roboter-Anbieter Fa-
nuc einen KI-gesteuerten Abfall-
sortierroboter entwickelt. Er ist 
in der Lage, mit Computer Vision 
und maschinellem Lernen Mate-
rialien in 28 verschiedenen Klas-
sen zu identifizieren. Dafür hat 
das Unternehmen selbst optische 
Sensoren entwickelt, die alle An-
forderungen abdecken. Genutzt 
werden dafür Bildverarbeitungs-
sensoren, wie sie auch in 
Smartphones Einsatz finden. Im 
Gegensatz dazu verwende die In-
dustrie heute mehrere große, teu-
re NIR-Sensoren, die einige Arti-
kel übersehen können, so das 
junge Unternehmen. Mit Hilfe 
der Robotertechnologie von Re-
cycleye können in 10 Stunden 
33.000 Picks durchgeführt wer-
den. Das Entsorgungsunterneh-
men Veolia will die Technologie 
der Engländer nun auch in 
Deutschland erproben.
Mit Greyparrot kommt ein weite-
res Start-up aus Großbritannien, 
das den Abfallsortierprozess mit 
maschinellem Lernen und Com-
puter Vision revolutioniert will. 
Das System besteht aus einer 
Überwachungseinheit, die nach-
träglich über den Förderbändern 
in Sortieranlagen montiert wer-
den kann, und einem Live-
Dashboard, das Informationen 
über die Abfallzusammenset-
zung in Echtzeit anzeigt. Außer-
dem können diese Daten in belie-
bige Computerprogramme und 
Sortiermaschinen von Drittanbie-
tern eingespeist werden.
Mit den KI-analysierten Kamera-
bildern ist es derzeit möglich, 50 
Abfallarten zu klassifizieren – 
und das mit einer Fehlerquote 
von unter 1 %. Dabei werden die 
Objekte anhand von Texturen, 
Farben, Formen, Reflexionen, 
Größen und Mustern erkannt.

Sabine Koll
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Industrial Vision Days 4.10.2022
Halle 8, Stand C70 

09.20 Uhr

09.40 Uhr

10.00 Uhr

10.20 Uhr

10.40 Uhr

11.00 Uhr

11.20 Uhr

11.40 Uhr

12.00 Uhr

12.20 Uhr

12.40 Uhr

13.00 Uhr

14.00 Uhr

14.20 Uhr

14.40 Uhr

15.00 Uhr

15.10 Uhr

15.20 Uhr

15.30 Uhr

15.40 Uhr

15.50 Uhr

Vision 2022 Opening
Overview of trade fair highlights and a market update 
Roland Bleinroth, Messe Stuttgart, and Mark Williamson, Stemmer 
Imaging/VDMA MV

Simplified solutions in an increasingly complicated market
Mark Radford, TKH Vision

Boost inspection with smarter and more powerful 
 vision  components
Mirko Benz, Baumer

Big trends in small cameras
Mihály Baki, JAI

Vision platform approach – rethinking line scan systems
Dr. Klaus Riemer, Chromasens

Understanding the main source of error in vision-guided robotics
Henrik Schumann-Olsen, Zivid

Smart bin picking with AI – ready for implementation
Agnes Schauppel, Liebherr-Verzahntechnik

Color in motion – the next big thing in 3D machine vision
Marcel Svec, Photoneo

How Deep Learning and Vision AI are revitalizing manufacturing
Max Versace, Neurala

Enabling unique product traceability with AI
Hamza Bilgen, Robert Bosch

Machine Vision beyond traditional limits
Anders Gibeck, Sick

VDMA Panel Discussion: How smart are smart 2D/3D sensors?
moderated by Peter Ebert, inVision

Multi- and hyperspectral SWIR LED line light with outstanding 
performance
Lorenz Diener, MTD

Standard lenses, custom lenses – and is there 
 something in  between?
Boris Lange, EO

Consistency and high image quality made easy 
with  optical  filters
Georgy Das, Midwest Optical System

Just press play – Vision AI with a few clicks
Dr. Dominik Lausch, Denkweit

sewts – pushing the boundaries of industrial automation technology
Till Rickert, sewts

Artificial Intelligence for huge image data with consumer hardware
Christophe Henry, Naturalselection AI

nnSPECT Cloud – next-generation AI-based 
 visual  inspection  platform
Dr. Jonathan Masci, nnaisense

IUNA AI Vision Systems: How we set new standards 
in  visual  quality assurance
Samira Nabatian, IUNA AI Systems

Oculi is putting the ‚Human Eye‘ in AI
Charbel Rizk, Oculi

Industrial Vision Days 5.10.2022
Halle 8, Stand C70 

09.10 Uhr

09.20 Uhr

09.30 Uhr

09.40 Uhr

09.50 Uhr

10.00 Uhr

10.20 Uhr

10.40 Uhr

11.00 Uhr

12.00 Uhr

12.20 Uhr

12.40 Uhr

13.00 Uhr

13.20 Uhr

13.40 Uhr

14.00 Uhr

14.20 Uhr

15.00 Uhr

15.20 Uhr

15.40 Uhr

16.00 Uhr

16.20 Uhr

16.40 Uhr

Covision Quality: Unsupervised machine learning to 
 scale  visual  inspection
Franz Tschimben, Covision Quality

36Zero Vision – the next generation of visual quality assurance
Florian Ziesche, 36Zero Vision – Deutschdata Karamat und Ziesche

Using AI & hyperspectral image analysis to speed up 
 inspection by 600 %
Adrian Sossna, Hacarus

Novel camera model for distortion free 3D vision
Hrvoje Bilic, 3visionD

Conundrum Euler, AI defects detection system
Serj Kozloff, Conundrum

ShapeDrive G4: 3D sensor with integrated point cloud calculation
Sascha Reinhardt, wenglor sensoric

Custom imager + fast FPGA = galactical WARP speed
Armin Jehle, AT – Automation Technology

Active stereo vision for cost-effective high-speed 3D sensing
Konstantin Schauwecker, Nerian Vision

Vision Award 2022 – presentation of the five finalists
moderated by Warren Clark, Imaging and Machine Vision Europe

High speed low-noise SWIR cameras for challenging traffic 
 applications
Thomas Wimmer, Photonfocus

Design of a multispectral system solution for measuring air 
 pollution
Alexandre Besson, Laser 2000

Broad spectral range VIS-SWIR cameras for machine vision
Dr Tapani Ryhänen, Emberion

The Expressway to Embedded Vision
Roman Vracko, Matrix Vision

A flexible ecosystem for building hybrid AI vision solutions
Peter Behringer, Basler

Ready to integrate smart vision solution for your embedded system
Tim Miller, NET New Electronic Technology

Cameras unite! What happens when great camera lines join forces?
Riana Sartori, Teledyne Flir

New easiness of AI Vision with IDS NXT
Dr. Martin Hennemann, IDS

Standards in action: Coaxlink QSFP+ – CoaXPress-over-Fiber
Marc Damhaut, Euresys

Standards in action: Next level of multi-camera performance 
for  GigE Vision
Maximilian Poggensee, Allied Vision

Standards in action: Benefits of 10GigE as high speed 
 vision  standard
Jürgen Hejna, IDS

Standards in action: Building Machine Vision with 
 standardized  behavior and interfaces
Ricardo Juárez Acuña, MVTec

New advancements in Deep Learning to improve visual inspection
Martin Bufi, Musashi AI

Ensuring quality with AI for visual inspection
Ed Goffin, Pleora
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Image Capture Tool

Roboter wird zur Prüfmaschine
Das Robot Image Capture Tool von 
Evotron ist ein neuartiges Werkzeug 
für flexible Prüftechnik, das Industrie-
roboter zu einer universellen Mess- 
oder Inspektionsmaschine macht. 
Über die standardisierte Anschluss-
platte (ISO 9409–1) kann es an ge-
normten Roboterarmen befestigt wer-
den. Das Modul vereint alle erforderli-
chen Komponenten für die roboterge-
stützte Bilderfassung: eine CMOS-Ka-
mera mit hochauflösendem Objektiv, 
eine lichtstarke Power-LED-Ringbe-
leuchtung und einen digitalen Be-
leuchtungscontroller. Die Signalanbin-
dung erfolgt direkt an die Roboter-
steuerung (Trigger, Status, Stromver-
sorgung). Zusätzlich wird nur noch 
ein Kabel für die Bilddaten für das 
Bildverarbeitungssystem benötigt.
Das Einrichten ist einfach: Über die 
Bahnsteuerung des Roboters wird der 
Beleuchtungscontroller synchron ge-
triggert und löst zeitlich einstellbar so-

wohl die Blitzbeleuchtung als auch die 
Kamerabildaufnahme aus, ohne jegli-
che zusätzliche Verdrahtung. Dank di-
gitaler Regelung sind präzise ultrakur-
ze Blitzpulse von bis zu 1 µs Dauer 
möglich. So kann auch bei schnellen 
Bewegungen unschärfefrei inspiziert 
werden. Die Blitzzeiten und Kamera-
Trigger sind mit 20-ns-Auflösung frei 
programmierbar und können beliebig 
verschoben werden. So wird die sonst 
so aufwändige Synchronisation von 
geblitzter Beleuchtung stark verein-
facht und präzise einstellbar. Dem zu-
grunde liegt die patentierte Lumisens-
Technologie, die für Langzeitstabilität, 
Wiederholbarkeit und digitale Präzisi-
on sorgt. Die Konfiguration des Tools 
erfolgt per Industrial WLAN und ist 
auch beim Einrichten unter schwieri-
gen Platzverhältnissen problemlos 
möglich.

Evotron, Halle 10, Stand E70.6

Industrial Vision Days 6.10.2022
Halle 8, Stand C70 

09.10 Uhr

09.20 Uhr

09.30 Uhr

09.40 Uhr

09.50 Uhr

10.00 Uhr

10.20 Uhr

10.40 Uhr

11.00 Uhr

11.20 Uhr

11.40 Uhr

12.00 Uhr

12.20 Uhr

12.40 Uhr

13.00 Uhr

13.20 Uhr

13.40 Uhr

14.00 Uhr

14.20 Uhr

14.40 Uhr

15.00 Uhr

15.20 Uhr

15.40 Uhr

Look beyond the visible – user-friendly hyperspectral 
 imaging  products
Tobias Kreklow, Haip Solutions

Lincode‘s AI-based visual inspection system (LIVIS)
Rajesh Iyengar, Lincode Labs

Selective and locally optimized feature-based 3D scanning
Alex Shulman, Saccade Vision

Cut the noise – solving image signal processor performance with AI
Oliver Lythgoe, visionary.ai

AR for the industrial Metaverse: Tracking manufactured items 
via CAD models
Dr. Harald Wuest, Visometry

Deep Learning & AI combined with traditional methods 
 facilitate automation
Christian Eckstein, MVTec

Challenges of Deep Learning application in surface inspection
Fernando Schneider, SAC Sirius Advanced Cybernetics

From barcode reading to vision to Deep Learning
Jim Witherspoon, Zebra Technologies

Latest developments in high throughput CMOS image sensors
Wim Wuyts, Gpixel

Multi-Information imaging technologies
Matthias Sonder, Teledyne Dalsa

Making the invisible visible – SWIR technology and applications
Andreas Huber, Rauscher

Computational imaging techniques for challenging surfaces
Michael Stelzl, MSTVision

A world between frames: Event cameras come of age 
for  machine vision
Luca Verre, Prophesee

7 Tipps to create an embedded vision system
Carsten Strampe, Imago Technologies

Autonomous mineral data logging using broadband 
 hyperspectral imaging
Marie-Christine Ferland, Photon

How to turn hyperspectral imaging into a quick&easy tool 
for  domain experts
Wouter Charle, imec

Versatile and customizable hyperspectral machine vision
Casey Smith, Resonon

A low-code approach to the digital economy
Teresa Martins, Neadvance – Machine Vision

The advantages of Jupyter Lab for Machine Vision
Alexis Teissie, Lucid Vision Labs

Optical inspection and quality control with AI-based software
Frank Weber, PSI FLS Fuzzy Logik & Neuro Systeme

Tips on finding the right optics for your image sensor
Marie-Charlotte Leclerc & Pierre Fereyre, Teledyne e2v

Benefits of area scan cameras with integrated liquid lens control
Francesco Mondadori, Opto Engineering

How to find appropriate components for your 
 Machine  Vision  challenges
Arthur Stauder, Qioptiq Photonics

Flächenbeleuchtungen

Hohe Lichtverteilung
Phil-Vision präsentiert auf der Vision 
seine robusten LED-Panel der PV-
Light-Serie. Diese bieten laut Herstel-
ler eine extrem homogene Lichtvertei-
lung, eine lange Lebensdauer sowie 
ein hervorragendes Preis-/Leistungs-
verhältnis. Die große Abstrahlfläche 
erzeugt ein sehr homogenes, diffuses 
Licht von hoher Intensität. 
Durch ein spezielles Temperaturmana-
gement haben die LEDs einen niedri-

gen Stromverbrauch und eine geringe 
Wärmeentwicklung. Dies führt zu ei-
ner Lebensdauer von >100.000 h. Zu-
dem können sie für anspruchsvollste 
Anwendungen eingesetzt werden.
Die Leuchtfelder sind wahlweise mit 
integriertem Kamerafenster erhältlich 
– wichtig für Anwendungen, bei de-
nen der Strahlengang der Lichtquelle 
auf der gleichen optischen Achse wie 
der Strahlengang der Kamera liegen 
muss. Die Kameraöffnung hat einen 
Durchmesser von 60 mm.
Die Panelbeleuchtungen sind in ver-
schiedenen Standardgrößen erhältlich. 
Das T-Nut-Profil erleichtert die Monta-
ge, ein M12-4-Pol-Stecker ermöglicht 
eine einfache Verkabelung.
Mögliche Anwendungen sind etwa das 
 Erkennen von Oberflächendefekten, 
Messaufgaben im Durchlicht und  die 
Qualitätsprüfung im Dunkelfeld.

Phil-Vision, Halle 8, Stand 8A01
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 QUALITY ENGINEERING  
               Wo Qualität drauf steht,  
         ist auch Qualität drin!       

QUALITY ENGINEERING: PRINT I ONLINE I NEWSLETTER I EVENTS

Folgen Sie uns in 
den Sozialen Medien

@Redaktion_QE

www.linkedin.com/company/qe-online

www.youtube.com/konradinindustrie

Qualitätssicherung, Qualitätsmanagement 
und Fertigungsmesstechnik sind unsere Themen

Industrie

Die passenden Medien für 
Sie und Ihre Branche:
 konradin.de/industrie
 media.industrie.de


